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Die Karte des Tages

dnb. Berlin, 5. Febr. Ueber den hel-
denmütigen Endkampf der Armee in
Stalingrad gehen uns noch folgende Einzel
heiten zu: Der entſcheidende Abſchnitt des
heroiſchen Ringens um Stalingrad begann
am 10. Januar. Das Uebergabeangebot der
Bolſchewiſten an die 6. Armee hatte an die
ſem Tage ſeine klare Ablehnung gefunden.
Trotz monatelanger ſchwerſter Kämpfe war
jeder entſchloſſen, bis zum letzten Atemzuge
weiterzukämpfen.

In den Morgenſtunden ſetzte der Bolſche
wiſt die ganze Wucht ſeiner ſchweren Waffen
von neuem ein. Hunderte von Batterien,
Salvengeſchütze- Mörſer, Granatwerfer, Pan
zerabwehrkanonen und Flakgeſchütze zertrom
melten mit ihrem Feuer die flachen Deckun
gen. Nach einer Stunde verſtummte dieſes
Feuer ſchlagartig. Noch einmal forderte der
Feind unſere Soldaten zur Uebergabe auf.
Aus Lautſprechern ſchallte die Aufforderung,
bedingungslos die Waffen zu ſtrecken.
Feindliche Schlachtflieger kommen heran, doch
ſtatt Bomben werfen ſie Flugblätter mit der
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Zeichnung: Manz

Abwehrkämpfe zum Oskolabschnitt ausgeweitet
Die Heftigkeit der Abwehrschlacht am mittleren
Donez nahm weiter zu. Hier brachten unsere
Truppen in schweren Einzelkämpfen und ener-
gischen Gegenstöbhen starke Angriffe des Fein-
des zum Stehen. Die härtesten Gefechte ent-
wickelten sich um Flußabschnitte, die für die
weitere Kampfführung von Wichtigkeit sind, und
um Stützpunkte, die oft mehrmals am Tage den
Besitzer wechselten. Starker Oststurm, Frost
und hohe Schneeverwehungen behinderten die
Schnelligkeit der Bewegungen, doch setzten sich
unsere Grenadiere und Panzer in den hin- und
herwogenden Kämpfen immer wieder gegen die

überlegenen feindlichen Kräfte durch.
Weiter nördlich ist nunmehr auch der Oskol-
Abschnitt in den Abwehrkampf einbezogen wor-
den. Zur Verbreiterung seiner Angriffsfront nach
Norden führte der Feinct sehr starke Kräfte in
den Kampf und unterstützte seine Stoßdivisionen
durch zahlreiche Batterien und Schlachtflug-
zeuge. Unsere Truppen hatten gegen die Ueber-
macht einen schweren Stand. Sie riegelten aber
in hartem Ringen die örtlichen Einbruchsstellen
ab und schlugen in Gegenstößen den Feind zurück.

M. Berlin, 5. Febr. Mit Freude und Er
ſchütterung hat das deutſche Volk die Nach
richt aufgenommen, daß es dem entſagungs
vollen Einſatz unſerer Transportflieger ge
lungen iſt, 47000 kranke und verwundete
Soldaten aus dem Keſſel von Stalingrad zu
bergen. Nach dieſen bangen Tagen, die ver
ronnen ſind, ſeitdem wir alle wußten, daß das
Schickſal der 6. Armee beſiegelt iſt, iſt dies
eine erſte frohe Kunde nach ſoviel ſeeliſcher
Bedrückung.

47000 Mann vor dem Untergang gerettet.
Welche Leiſtung ſteckt dahinter und welche
Anſtrengungen hat das gekoſtet! Zur glei
chen Stunde, da wir frohen Herzens die
Kunde hören und unſer nationaler Schmerz
eine Linderung erfahren hat, müſſen wir voll
tiefer Dankbarkeit der Männer in den
Kampfmaſchinen gedenken, die in tage- und
nächtewährendem Einſatz ihren hohen Bei-
trag zur größten Rettungsaktion dieſes Krie
ges geliefert haben. Bei äußerſter Beanſpru
chung aller Mittel und jedes einzelnen Man-
nes mußte eine Hilfeleiſtung von giganti-
ſchem Ausmaß durchgeführt werden. Wer
von uns hat nicht insgeheim ſchon in dieſen
Tagen ſich gefragt, ob es nicht möglich ge
weſen wäre, größere Teile der 6. Armee durch
die Luftwaffe herauszuholen? Wir haben
heute, wenige Tage nach dem Ende der
Kämpfe an der Wolga, nun eine befreiende
Antwort erhalten die zugleich auch den
äußerſten Umfang der Rettungsaktion an
zeigt. Mehr zu tun, war unmöglich.

Wir wiſſen alle, daß das Opfer von Stalin

Der Auslandssptegel:

„Hamburg iſt das ſtärkſt verteidigte
Gebiet der Welt“

hw. Stockholm, 5. Febr. Die Engländer
ſagen von ihrem letzten Angriff auf Ham-
burg, ihre Piloten hätten in bezug auf die
deutſche Flak wieder einmal Gelegenheit ge
habt zu der Feſtſtellung, daß Hamburg das
„ſtärkſt verteidigte Gebiet der Welt“ darſtellt.
Die Angreifer ſeien ſofort von konzentrier
tem Flakfeuer empfangen worden. Außerdem
ſeien große Anſtrengungen unternommen
worden, um Hamburg „durch Taärnung weg
zuzaubern“. Die Engländer verraten, daß ſie
derartige verluſtreiche Aktionen vor allem
aus dem Zwang heraus unternähmen, eine
Abwehr des U-Boot- Krieges nach neuen Me
thoden zu verſuchen. Ziemlich heftig klagen
die Engländer über das Wetter, und zwar am
meiſten über Behinderung an den eigenen
Startplätzen. Noch ſtärker ſeien freilich die
amerikaniſchen Bomber an das Wetter ge
bunden.

Churchill jetzt in Gibraltar

hd. Madrid, 5. Febr. Wie aus La Linea
gemeldet wird, befindet ſich der britiſcheMini äſi ir Zeit in Dr. v. L. Rom, 5. Febr. Der Engpaß desOrte Shnran Se Mittelmeerkrieges iſt Malta. Erfolge und

Rückſchläge auf afrikaniſchem Boden werden
nicht zum geringſten durch die Gefechtslage
um Malta beſtimmt. Für die Achſe war
Malta während des libyſch-ägyptiſchen Feld
zuges ein Stachel gegen unſeren Nachſchub.
Krieg in Afrika aber iſt in erſter Linie eine
Frage des Nachſchubs. Unſere Führung hat
ſich über die Bedeutung Maltas keine Jllu
ſionen gemacht. Der Einſatz gegen Malta
war groß, zuweilen auch koſtſpielig, aber die
Erfolge und das Endergebnis, daß 32 Monate
lang die Libyenfront dem Anſturm aller
Kräfte Englands und ſeines Empires wider
ſtand, heiligt die Opfer. Es gibt in dieſem
Krieg keinen Platz, der ſo zäh bombardiert
worden wäre wie Malta: 704 mal im erſten
Jahr des Mittelmeerkrieges, mindeſtens
4000 mal in 32 Kriegsmongaten. Von Sep
tember 1941 bis Juni 1942 gingen allein
nach engliſchen Angaben 14000 Tonnen Bom-
ben auf die militäriſchen Ziele Maltas nieder.
Der Maximaldurchſchnitt der in 24 Stunden
gegebenen Alarme betrug 15 bei zehnſtündi-
ger Dauer. Die Menſchenverluſte Maltas
machen das Fünffache der bisherigen ameri
kaniſchen Verluſte in Nordafrika aus. Die
Verluſte aber, die England bei der Ver
ſorgung Maltas an Kriegsſchiffen, Flug-
zeugen und Menſchen erlitt, kommen denen
zahlreicher verlorener Seeſchlachten gleich.

Jm April 1942 war Malta faſt nieder
gekämpft. Gelang es aus den vernichteten

31 Sowjetgenerale neu ernannt
z. Ankara, 5. Febr. Jn Moskau wurde

mitgeteilt, daß das Präſidium des Oberſten
Rates der Sowjetunion weitere 31 neue
Sowjetgenerale ernannt hat.

Abd el Krim in Freiheit
B. S. Rom, 5. Febr. Der aus den jahre

langen Kämpfen im Rifkrieg berühmte Abd
el Krim, der nach dem Zuſammenbruch ſeines
Widerſtandes von den Franzoſen ausMarokko nach der Jnſel Reunion deportiert
worden war, und ſeither dort lebte, wurde
nunmehr von den Engländern auf freien Fuß
geſetzt. Abd el Krim ſoll von den Engländern
bereits in eine marokkaniſche Stadt gebracht
worden ſein.
Poſt Bagdad London braucht 4 Monate

ym. Ankara, 5. Febr. Während bisher die
Poſt von Jrak nach London bereits ſechs bis
acht Wochen unterwegs war wenn ſie
überhaupt ankam keilt die Bagdad-Otto
man-Bank jetzt mit, daß ihre am 9. Septem
ber 1942 aufgegebene Poſt laut Kabelmeldung
am 5. Januar 1943 endlich in London einge
laufen iſt. Der Poſtweg Bagdad--London
dauert alſo heute rund vier Monate. So weit
iſt es mit dem ſeebeherrſchenden England
gekommen.

HALLE(SAALE

Aufforderung zur Uebergabe ab. Aber wie-
derum haben unſere in den wochenlangen
Kämpfen eiſern gewordenen Soldaten nur
ein entſchloſſenes Nein. Nur zu oft haben
ſie die Niederträchtigkeit und Tücke des Fein
des erlebt.

Der Bolſchewiſt hat es wohl auch nicht
anders erwartet. Denn kaum ſind die Flug
blätter zu Boden geflattert, da krachen auch
ſchon die Bomben der bolſchewiſtiſchen
Schlachtflieger. Noch einmal ein ſchwerer
Feuerſchlag, und der Feind geht zum Angriff
vor. Auf fünf Kilometer breiter Front
ſtürmen die Bolſchewiſten gegen den Nord
riegel. Jn drei Wellen branden die dicht ge
drängten Maſſen heran. Der erſten Welle
folgt auf 800 Meter die zweite und auf 1000
Meter die dritte. Hinter dieſen raſſeln die
feindlichen Panzer und treiben die Schützen
voran. Unſere Männer laſſen den Feind auf
60. Meter herankommen. Dann ſchlägt ihm
das Sperrfeuer entgegen. Die Maſchinen
gewehre reißen klaffende Lücken in die an
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die größte Rekkungsaktion dieſes Krieges

47 000 Verwundete und Kranke aus den Trümmern Stalingrads geborgen

grad nicht umſonſt geweſen iſt und daß es
auch den tiefſten Schmerz zu begreifen gilt,
daß die Führung in kritiſcher Stunde auch die
letzte Erfüllung des Fahneneides von jedem
einzelnen Mann verlangen mußte. Was aber
getan werden konnte, um die Verwundeten
und Kranken aus der raſenden Schlacht zu
bergen wie dieſe Nachricht im ganzen Um
fange beſtätigt iſt auch geſchehen. 47 000
Mann wieviel Flüge bedeutet das, wieviel
Maſchinen mußten dafür eingeſetzt werden!
Wir dürfen annehmen, daß der Auftrag zur
Landung bei Stalingrad nur Flugzeugen er
teilt worden iſt, die im Hinblick auf Platz
verhältniſſe und Abwehr zugleich den hohen
Anforderungen dieſes Einſatzes entſprechen
Das ſind vor allem aber unſere braven
„He 1114 die auf ſo vielen Kriegsſchau
plätzen ſchon ihre Aufgabe vorbildlich erfüllt
haben. Sie haben ihr Beſtes gegeben im An
geſicht der höchſten Not, in der ſich ihre Kame-
raden am Boden befanden.

47000 Mann durch die Luftwaffe gerettet!
Mit dieſer Nachricht verbindet ſich auch ein
Glück engſter und dauerhafter Kameradſchaft
im Kriege zwiſchen Fliegern und Grena
dieren. Bei Stalingrad haben ſich in bitter
ſter Stunde des Krieges Flieger und Grena
diere zum höchſtem Einſatz zuſammengefun
den, und da mehrere Diviſionen unſeren
Kampffliegern Leben und Geſundheit zu dan
ken haben, iſt dieſes Band unzerſtörbar ge
worden. Die deutſche Luftwaffe hat ſich auf
das ruhmvolle Blatt „Stalingrad“ durch
dieſe Tat geſetzt!

Malta der Engpaß des Mittelmeerkrieges
Unſer Vertreter in Rom: Die Bedeutung der Jnſel für den afrikaniſchen Kampf

Geleitzügen einem einzelnen gehetzten
Frachtdampfer, Malta zu erreichen, dann
ſpielten im Hafen von La Valetta britiſche
Muſikkapellen auf, um das Einmalige des
Geſchehens zu unterſtreichen. Maltas Ver
ſorgungslage wurde in dieſem Zeitpunkt ſo
kritiſch, daß als letztes Mittel zu Unterwaſſer
transportſchiffen gegriffen werden mußte.
Welche Anſtrengungen die nur durch Luft
waffen- und U-Boot- Einſatz zu erwirkende
Niederhaltung Maltas koſtete, wird klar,
wenn man bedenkt, daß die Jnſel über min-
beſtens 30 ſchwere und 100 leichte Flakbatte-
rien bei über 100 Scheinwerfern, mindeſtens
50 moderne Forts, zahlloſe Kampfſtände und
10 Flugplätze verfügt. Das bedeutet, daß je
Quadratkilometer mindeſtens vier Batterien
vorhanden waren, ein ſelbſt von Gibraltar
kaum noch erreichter Rekord. Trotz dieſes
außergewöhnlichen Verteidigungspotentials
hatte und hat Malta ſeinen Wert als Flotten
ſtützpunkt verloren.

Jan Zuſammenhang mit der neuen ſtra
tegiſchen Situation in Afrika wird England
verſuchen, alles aus Malta als ſeiner gegen
die Südflanke der Achſe vorgeſchobenſten
Stellung herauszuholen und die bisher vor
wiegend defenſive Stellung der Jnſel in eine
luftwaffenmäßig gegen Sizilien und Süd
italien anzuſetzende offenſive Stellung um
zuwandeln. Jn dieſem Rahmen iſt es zu

bewerten, wenn die Wehrmachtberichte der
Achſe zum unendlichſten Mal Bombarderun
gen Maltas melden.

SONNABEND, 6. FEBRUAR 1943

Das entſchleſſene Kein der Helden von Skalingrad
wie die zweimaligen Uebergabeangeboke abgelehnt wurden Die Generale von Harmann und Stempel im Nahkampf gefallen

Die Welt blickt auf jeden von euchl
Von unserem ständigen Vertreter

u. Stockkolm, 5, Februar
Ein Heldenlied ist zu Ende, Sein Widerhall

in der Weltgeschichte wird ein anderer sein als
in der sogenannten Weltöffentlichkeit von heute
Nur auf die Ewigkeit kommt es hier an, nicht
auf die Tagesneuigkeiten draußen. Was weiß
die Welt von unserer Trauer und unserem Stolz
Völker verstehen uns oder verstehen uns nicht.
Daran, daß die Kämpfer von Stalingrad und
ihre Mahnung zum heiligsten Vermächtnis der
Nation geworden sind, ändert, selbst wenn sie
es wollte, keine Meinung der Umwelt etwas.
Das Heldenlied von Stalingrad ist Kein Roland-,
Kein Nibelungenlied. Es ist ein Testament wie
das des Großen Kurfürsten, ein Kampfruf, eine
Mahnung: dieses Ringen muß bestanden, das Tor
zur Zukunft aufgesprengt werden um jeden
Preis, mit allen Mitteln

Auf etwas kommt es dabei an, das betrifft
einen jeden von uns, der heute im Ausland lebt
und der davon zeugen Kkann, wie die Welt auf
jeden einzelnen Deutschen blickt. Jeder Mann,
jede Frau, auch bei euch daheim in Deutschland,
wird beobachtet, täglich, ſtündlich von vielen
Augen zugleich. Ihr lebt nicht in einer ver-
schlossenen Stube, eure Wände sind aus Glas,
und jedes Wort, das ihr sprecht, beinahe jeder

Wenn das Vaterland auf dem Spiele

ſteht, gibt es für nemanden Rechte,
dann hat ein jeder nur Pflichten.

Ernſt von Wildenbruch.

Gedanke, den ihr denkt, sie dringen in die Welt
hinaus. Selbst wenn ihr stumm wäret, würden
sie eure Mienen, eure Haltung erspähen, um
daraus etwas zu lesen.

Denn Deutschland wird heute, wohl mehr als
irgendein anderes kriegführendes Land, Tag und
Nacht von fremden Augen und Ohren über-
wacht, Das ist kein Wunder, wenn man be-
denkt, daß Millionen fremder Menschen teils
als Gäste, teils als Gefangene in Deutschland
weilen. Sie leben und arbeiten in eurer Mitte
Viele gehen frei umber, hören eure Gespräche,
jede Reaktion wird irgendwie registriert. Es
kommt auf jeden von uns an, auf Haltung und
seelische Einstellung, vor allem aber darauf, zu
zeigen daß er die in Stalingrad verstanden und
ihr Vermächtnis aufgenommen hat, daß er be-
griffen hat, um was es geht.

Wer laufend das Auslandsecho auf all das
beobachtet, was in unserem Kampf geschieht,
an Gutem oder weniger Günstigem, weib, wie
schwer das, was Bismarck Imponderabilien
nannte, heute ins Gewicht fällt. Es kommt zwar
nicht darauf an, was die anderen von uns denken,
wohl aber darauf, was wir sie von uns zu denken
zwingen durch unser Verhalten. Vom ersten
Tage dieses Krieges an, nein, schon in den Zeiten
des Vorkrieges, haben sie uns belauert und dar-
auf gewartet, daß endlich das kleinste Zeichen
der Zersetzung sich zeigen möge, Zeichen des
Kleinmutes, des Defaitismus, des Zwiespalts oder
auch. des Zweifels. Sie haben vergeblich
darauf spekuliert, daß sie uns klein kriegen
Könnten durch Hunger und Ungeduld, durch
Drohung oder Verlockung, durch Bomben oder
Lügen, Sie haben sich und der Welt vorerzählt,
nicht einmal an seinen Siegen habe das deutsche
Volk rechte Freude gehabt. Jetzt flüsterten sie
sich untereinander zu, ein Rückschlag wie bei
Stalingrad mit seinen schweren Opfern werde
uns wankend machen.

Um Objektivität bemühte neutrale Beobach-
ter in Deutschland haben vor solchen Trug-
schlüssen gewarnt. Sie haben dem deutschen
Volk das Zeugnis ausgestellt, daß es die unver-
meidlichen Enttäuschungen und Leiden eines
solchen schweren Krieges mit Bewunderung auf-
nehme, mit nicht erwartetem Gleichmut ertrage
und eine Disziplin bekundet habe, wie sie für
ein Volk von solchen Individualisten über-
raschend sei. Die Außenwelt hatte ja stets ge-
wähnt, abseits vom „Kadaver-Gehorsam“ lebe
der Deutsche immer mit dem heimlichen Drang
nach Auflehnung und Aufsässigkeit in sich.
Meckerer und Nörgler nun verflossener Zeiten
wurden als Beweisstücke angeführt, Das Kriegs-
deutschland hat diese Auffassung widerlegt, und
in jenem Gleichmut, jener Disziplin, fern von
falschem Hurrapatriotismus die Quelle seiner
Kraft offenbart, mit deren Vorhandensein sich
allmählich auch das Ausland abfinden und die
Patenthoffnung auf den „inneren Zusammen-
bruch einsargen mußte.

Der Entschluß zum totalen Krieg, zur Mobil-
machung äußerster Energien hat die Welt bereits
aufhorchen lassen. Jetzt kommt es darauf an,
daß jeder einzelne sich diese Forderung zu eigen
macht und danach handelt Mehr Härte, mehr
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Kampf, mehr Arbeit, Aber darüber hinaus
müssen wir der Umwelt auch gerade in diesem
Zeitpunkt etwas vorleben, was sie bisher nicht
glauben wollte. Zwei Beispiele: Ein schwedisches
Blatt, dem Verlag Bonnier gehörig, sagt in einem
Gedicht von Stalingrad, „Vor gar nicht langer
Zeit lag hier eine glückliche Stadt Ein
anderes schwedisches Blatt, ein marxistisches,
sucht den deutschen Kampf zur Rettung Europas
zu ironisieren, indem es meint, am besten hätte
doch Deutschland gewartet, bis der Bolsche-
wisten-Angriff zum selber gewählten Zeitpunkt
erfolgte, um dann mit Hilfe Westeuropas die
Abwehr aufzunehmen. Wenn solche Meinungen
obwalten, wenn manche nicht einmal begriffen
haben, daß Stalingrad die furchtbare Waffen-
schmiede gegen ganz Europa war und deshalb
so ungeheure Opfer an seine Zertrümmerung ge-
wendet werden mußten, müssen wir ihnen jetzt
zeigen, daß wir jedenfalls wach unck willens
sind, uns durch nichts mehr irremachen oder
erschrecken zu lassen,

Sie blicken auf jeden von euch in diesen
Tagen: die Freunde, die mit uns fühlen und
unsere Aufgabe teilen; die Feinde, die bereits
zu erkennen geben, daß sie betrogen wurden
um die erhoffte Schockwirkung; die Neutralen
und Nichtkriegführenden, die auszukundschaften
suchen, wohin sich die Waage neigt, Dadurch,
Wie ihr die Einstellung all dieser um euch durch
euer Verhalten, durch Disziplin, Ausharrver-
mögen, Aufopferung, Fleiß und Mehrproduktion
beeinflußt, trägt jeder von euch bei dem heuti-

gen Maß genauer Beobachtung aller deutschen
Vorgänge erheblich zu der Richtung bei, die der
Krieg in seiner entscheidenden Phase nimmt

Aber nicht nur die draußen blicken auf uns,
Auch die Helden von Stalingrad. Auf jeden von
uns kommt es an, Ihnen gegenüber am meisten,

Englands ſtete Sorge b

hw. Stockholm, 5. Febr. Die Geheim-
ſitzung des britiſchen Oberhauſes über die U
Boot-Gefahr gibt treffend wieder, welche
Sorgen die anglo amerikaniſche Kriegführung
nach wie vor beherrſchen. Iſt der militäriſche
und politiſche Wert der in Nordafrika errich-
teten Front ſowieſo nur ein ſehr begrenzter,
ſo muß er vollends belanglos werden, wenn
die Durchführung des Nachſchubs die Heraus
ziehung von Frachtſchiffen aus anderen, für
die Seeherrſchaft wichtigen Routen voraus
ſetzt. „Die Frachtmärkte veröden!“, ſtellt eine
engliſche Schiffahrtszeitung feſt. Keine Er
leichterung ſei zu erwarten! Die Nachſchub
verpflichtungen für die zahlreichen Fronten
ſind außerordentlich, und auf die neutrale
Schiffahrt kann nicht zurückgegriffen werden,
da ſie nur noch über kleine Flotten verfügt.
Außerdem werden die Transportleiſtungen
der Frächter durch die langen Aufenthalte in
den Häfen herabgedrückt, da ſelbſt die wenigen
Schiffe oft auf Oel vder Bunkerkohle warten
müſſen. An dem Rückgang im La Plata
Schiffsverkehr auf ein Viertel der vor dem
Kriege üblichen Tonnage iſt einwandfrei zu

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
5. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Landungsverſuche ſtärkerer ſowjetiſcher Kräfte im
Raum von Noworvoſſijſk wurden durch die ſofort ein

ſetzenden Gegenangriffe deutſcher und rumäniſcher
Truppen zerſchlagen. Gelandete Batagillone find ein
geſchloſſen und gehen ihrer Vernichtung entgegen.
Neunzehn Landungsbovte wurden verſenkt.

Starke feindliche Angriffe im Mündungsgebiet
des Don und am Kuban wurden unter ſchweren
Verluſten für die Sowjets abgewieſen.

Jm Südteil der Donezfront herrſchte im all
gemeinen Ruhe.

Am mittleren Donez und am Oſkol- Abſchnitt hält
die große Abwehrſchlacht mit ſteigender Heftigkeit an.
Südlich des Ladogaſees brachen wiederum ſtarke mit
Artillerie und Panzerunterſtützung vorgetragene
Angriffe vor den deutſchen Hauptkampflinien unter
ſchweren Verluſten zuſammen.

Jn Nordafrika und Tuneſien Kämpfe von ört
licher Bedeutung.

Der Verſuch eines USA-Bomberverbandes, am
Tage unter dem Schutz der Wolkendecke weſtdeutſches
Gebiet anzugreifen, ſcheiterte. Der Verband wurde
durch die Jagd- und Flakabwehr zerſprengt und über
See zurückgeworfen. Dabei verlor der Feind acht

Das entſchloſſene Nein in Stalingrad
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greifenden Reihen. Die Bolſchewiſten ſtürzen
über ihre eigenen Gefallenen und ſuchen
Deckung hinter den Toten. Die zweite Welle
kommt heran. Auch ſie bricht zuſammen. Und
auch die dritte Welle muß zu Boden. Der
Feind hatte ſchwerſte Verluſte

Das gleiche Bild bot ſich auch am weſtlichen
Riegel. Dort aber überſchwemmten die Bol
ſchewiſten die dünnen Linien unſerer Vertei
diger. Täglich wuchs ſo die Härte des Rin-
gens, bis ſich der Stoß in erbittertes Einzel-
ringen auflöſt. Jeder, der noch eine Waffe
führen kann, kämpft. Am Bahndamm fangen
ſie den Angriff auf und halten. Generäle,
Stabsoffiziere, Grenadiere, Artilleriſten, Pio
niere und Fahrer, Deutſche, Rumänen und
Kroaten ſie ſtehen hier Schulter an Schul
ter im Kampf gegen die immer wieder anſtür

leibt die A-Bool- Gefahr
Die Geheimſitzung im britiſchen Oberhaus Die Erkenntniſſe wachſen

erkennen, wie der Einſatz der Handelsſchiffe
immer mehr zurückgeht.

Jſt der Ausgleich der Verluſte durch Neu
bauten ſchon unzureichend, ſo muß ſich all
mählich noch nachteiliger auswirken, daß man
Seeleute nicht nach dem Syſtem Kaiſer bauen
kann. Jhr Ausfall macht ſich um ſo mehr
bemerkbar, als die Einſtellung von Chineſen
und Javanern ſeit den japaniſchen Erobe
rungen erſchwert iſt: Gerade dieſe Völker
ſtellten aber den größten und tauglichſten

ausländiſchen Schiffsperſonals
dar. Kommt man angeſichts dieſes Engpaſſes

künftig auch die
Frachter zu panzern, um ſie damit vor der

Hundertſatz

erſt auf den Gedanken,

Vernichtung durch die Torpedos der deutſchen
UBoote zu ſchützen, dann wird der Abſtand
zwiſchen Verſenkung und Neubau noch
größer, denn Panzerfrachter laſſen ſich erſt
recht nicht am laufenden Band bauen.

Von welcher Seite man die U-Boot-Gefahr
gabwägt, entrinnen können ihr die Frachter
der Gegner nicht. Man begreift die Lorös,
die wenigſtens in einer Geheimſitzung ihren
Sorgen Luft verſchaffen wollten.

Landungsverſuche bei Roworoſſijſt zerſchlagen
Andauern der Abwehrſchlacht an der Oſtfront mit ſteigender Heftigkeit

viermotorige Flugzeuge. Durch planloſe Bomben
würfe im Küſtengebiet entſtanden unerhebliche Schä
den. Jn der vergangenen Nacht unternahmen ein
zelne feindliche Bomber wirkungsloſe Störangriffe
gegen Weſtdeutſchland.

Jn ſchweren Abwehrkämpfen zwiſchen Don und
Donez zeichneten ſich die weſtfäliſche 26. und die
ſchleſiſche 320. Jnfanterie-Diviſion beſonders aus.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 5. Febr. Dem italieniſchen Wehr

machtbericht vom Freitag entnehmen wir folgendes:
Unſere Nachhuten ſetzten ſich erfolgreich in Weſt

tripolitanien der verſtärkten feindlichen Spähtrupp
tätigkeit entgegen. Jn Tuneſien örtliche Gefechts
tätigkeit, in deren Verlauf einige leichte Panzer
fahrzeuge von Abteilungen der Achſenmächte erbeutet
wurden. Die Zahl der in den im italieniſchen
Wehrmachtbericht vom Dienstag gemeldeten Kampf
handlungen gemachten Gefangenen iſt auf über
tauſend geſtiegen.

Feindliche Flugzeuge, die in mehreren Wellen an
griffen, führten am 4. Februar ſpät abends einen
Einflug auf Turin und Umgebung durch. Viele Ge
bäude erhielten Treffer. Die Zahl der Opfer iſt noch
nicht feſtgeſtellt worden.

mende Uebermacht. Jm Nahkampf fallen die
Generale von Hartmann und Stempel und
mit ihnen viele der Tapferen. Aber noch hält
der Riegel, bis neue ſchwere Angriffe die
Stellung zerbrechen und die Verteidiger
ſchließlich der Uebermacht erliegen.

Dank des Freiherrn von Neurath
dnb. Berlin, 5. Febr. Zu ſeinem 70. Ge

burtstag ſind dem Reichsprotektor in Böhmen
und Mähren Reichsminiſter Freiherrn von
Neurath ſo viele Glückwünſche zugegangen,
daß es ihm leider nicht möglich iſt, wie er
es gern möchte, jedem einzelnen perſönlich
zu danken. Er bittet deshalb alle, die ſeiner
gedacht haben, ſeinen Dank auf dieſem Wege
entgegennehmen zu wollen.

Jm früheren unbeſetzten Gebiet Frankreichs wurde
jetzt von der franzöſiſchen Polizei Admiral Auphan
verhaftet und in ein Konzentrationslager eingelie
fert. Auphan war bis vor einigen Monaten noch
Marineminiſter in Vichy.

Jn Waſhington wurde die Ernennung von
Generalleutnant Andrews zum Kommandierenden
General der „amerikaniſchen Streitkräfte auf dem
europäiſchen Kriegsſchauplatz alſo in England
und Nordirland amtlich bekanntgegeben. Andrews
war bisher Kommandeur der USA-Armee im Mitt-
leren Oſten.

Briten melden Diſtanzierung Moskaus
osch. Bern, 5. Febr. Die Kreiſe Londons,

die ſchon immer für einen totalen Kriegsein
ſatz Englands zugunſten der Sowjetunion
eingetreten waren, fühlen ſich durch die Nicht
teilnahme Stalins oder anderer ſowfjetiſcher
Vertreter an der Konferenz in Caſablanca
veranlaßt, wieder ihre alten Forderungen
zu ſtellen. Sie werden dabei von Korreſpon
denten der engliſchen Preſſe in Moskau
unterſtützt, die in drohend klingenden Wen
dungen erklären, in verſchiedenen ſowjetiſchen
Kreiſen diſtanziere man ſich ſtärker als bis
her von den Alliterten. Dieſes Manöver be
zweckt anſcheinend, die britiſche Politik und
Kriegführung erneut unter Druck zu ſetzen.
Der Moskauer Vertreter von „News Chro
nicle“ berichtet, in Moskau beſtehe weiterhin
der Wunſch nach einer ſofortigen Mitwirkung
der Alliterten an der Bekämpfung des Fein-
des, aber in Kreiſen der Armee zeige ſich eine
vermehrte Tendenz nach Unabhängigkeit. Die
geſprochene und unausgeſprochene Kritik an
den Alliierten, ſo berichtet der Korreſpondent,
ſei heftiger als ſeit Monaten. Zum Schluß
heißt es in dem Bericht, die Alliierten dürften
nichts unterlaſſen, um die Sowjetunion im

Kampfe zu unterſtützen, womit die Abſicht
der Meldung eindeutig unterſtrichen wird.

Anſchlag auf Präſident Camacho
osch. Bern, 5. Febr. Jan Bahnhof der

Stadt Cogtzacogcos im mexikaniſchen Staat
Veraeruz ereigneten ſich hintereinander
mehrere ſchwere Exploſionen, wenige Mi-
nuten, nachdem ein Sonderzug mit dem mexi-
kaniſchen Staatspräſidenten Camacho den
Bahnhof verlaſſen hatte. Einige dem Bahn-
hof gegenüberliegende Gebäude gerieten da
bei in Brand. Drei Häuſer brannten voll
ſtändig nieder Die Regierung Camacho ließ
wenige Stunden nach dem Attentat erklären,
es habe ſich um einen „Unfall“ und keines
wegs um einen Sabotagegakt gehandelt, was
in Mexiko niemand glaubt.

Seit Wochen berichtet die USA-Preſſe von
einem lebhaften Widerſtand der Bevölkerung
des Landes gegen die militäriſchen Maß
nahmen der Regierung Camacho im Dienſte
des USAJmperialismus. „Neuyork Times“
klagt, es ſei unter dieſen Umſtänden nicht
möglich, in abſehbarer Zeit mit einer ins
Gewicht fallenden militäriſchen Unterſtützung
Mexikos zu rechnen.

6. Februar 1943

Das Gebot der Stunde

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)
„18, 20, 22, 24 Ja, in diesen Jahren

war das alles möglich und sehr gemütlich, aber
jetzt „43“ ist letzter Einsatz Trumpf!

Rothſchild im Konzentrationslager
ſb. Paris, 5. Febr. Wilhelm von Roth

ſchild (aus dem in Deutſchland anſäſſig ge
weſenen Zweig dieſer jüdiſchen Bank'ers-
familie), der ſeit 1933 in Frankreich lebte iſt
in ein Konzentrationslager Südfrankreichs
gebracht worden. Die Verhaftung erfolgte
auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Polizei,
weil Rothſchild verſuchte, mit Hilfe eines un
gültigen deutſchen Paſſes, ohne franzöſiſche
Jdentitätspapiere und ohne Ausreiſegenehmi-
gung nach Spanien zu fliehen. Er wollte
über die Pyrenäengrenze gehen.

Politische Rundschau
Der Führer hat ſeiner Majeſtät dem Kaiſer von

Mandſchükuo zum Geburtstag am 6. Februar mit
einem in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſtleutnant Erich Woelfel, Komman
deur eines Grenadier-Regiments, an Oberſtleutnant
Hans Schurig, Kommandeur eines GrenadierRegi
ments, an Oberſtleutnant Richard Claaßen, Kom
mandeur eines GrenadierRegiments, an Oberſtleut
nant Richard Eichler, Kommandeur eines Grenadier
Regiments, an Hauptmann Friedrich-Hans Plümer,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier-Regiment,
an Hauptmann Herbert Kreiner, Bataillonskomman-
deur in einem GrenadierRegiment, an Oberleutnant
d. R. Franz Klitſch, Kompanieführer in einem
GrenadierRegiment, und an Hauptmann Herbert
Lamprech, ſtellvertr. Kommandeur einer leichten
Flak- Abteilung.

Bei den Kämpfen im mittleren Don- Abſchnitt
fand der in Prittitz (Krs. Weißenfels) geborene
Ritterkreuzträger Generalleutnant Arno Jahr aus
DeutſchKrone, Kommandeur einer Jnfanterie-Divi
ſion, den Heldentod.

Britiſche Flugzeuge haben in der Nacht zum
5. Februar erneut den ſchweizeriſchen Luftraum ver
letzt. Fliegerakarm wurde in verſchiedenen Ortſchaften
der Weſtſchweiz, der Zentralſchweiz ſowie in Grau
bünden gegeben. Auch Teſſin wurde überflogen.

Jn Anbetracht der ungewiſſen Entwicklung der
Ernte im Jahre 1943 wurde in den Vereinigten
Staaten nunmehr auch die Rationierung der vor
handenen Konſerven verfügt. Sie umfaßt mebr ars
zweihundert verſchiedene Gattungen Konſerven, Frucht
ſäfte, Suppen und Dörrvbſt einbegriffen.

Gauverſagsſeiter: Burkhard Vincenta, llaupischrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck and Verlag:
Mitteldeutscher Nationaſ- Verlag GmbH.. Haſie (Saaſe),
Waisenhausring 1b, Tel, 7631. Preisliste 24. Bezugs-
Preis monstlich 2,30 RM (einsehließlich Botenlohn).
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bereits am Fernrohr, wenig ſpäter erſchien

u d S n ein dem kleinen Raum. Es dauerte nichte lange, und auch Kant und Kirmayer tauchten
41. Fortſetzung l um ſich ſtill e ar dent Am

Stuttgarter eine freie Ecke zu ſuchen. mJa, es war ſo, ſo war 7 e ß e Ies am allerbeſten. Dieſer Fund erſchütterte ſechs Uhr gab Lundgreen ſeinen erſten Be
ſehr, aher zugleich ergriff er auch bis ins Ficht durch des Jnhalte, daß man deutlich
liefſte Herz. Er war ein guter Freund“, beobachten könne, wie ſich die drei Amerika
ſagte Rückert leiſe, während er die Brief er ge mgſſtieg auf den Gipfelblock ent
taſche zu ſich nahm. In dieſem Augenblick ſchloſſen hätten. Dieſes letzte und entſchet
vernahmen ſie Stimmen. Sie horchten auf, r Stück M n e v noch
da wieder, ein Lachen und Rufen, ſetzt eine und vierzig Meter hoch und praktiſch Un
zweite Stimme nun ein neuer Ruf, es bekannt. Ueber die beiden Deutſchen, Dr.
Llang wie ein Schrei des Triumphes. Ohne Rückert und Greiderer. kynne er noch nichts
Zweifel kam der Lärm von links, aus der ſagen. da ſich dieſe jawauf der Weſtſeite be
Unſichtbaren Oſtwand heraus. Rückert legte fänden. Die Spannung auf dem Joch ſei
die Hand an den Mund. „Still! Das auf das Höchſte geſtiegen.
ſind die andern. Sie haben es geſchafft. Sie Später brachten ein paar junge Leute, die
ſind auf gleicher Höhe mit uns. Wenn wir von Lundgreen zur Beobachtung der Weſt
achtgeben, müſſen wir ſie hören.“ V 4 e re war dieEr ging ſoweit wie möglich nach links Dätteilung, daß man zwar glaube, Greiderer
weiter. An der Südoſtverſchneidung brach und Dr. Rückert beim Aufſtieg zum Gipfel
das Band ab, und zwar ſo bald ſchon, daß geſehen zu haben, daß man ſich aber auch
ein Blick hinüber in die Oſtwand ſelber un getäuſcht haben könne. Der letzte Anſtieg
möglich war. Aber man hörte dafür ſehr ne e r vonut, was drüben geſprochen wurde. Rückert Riſſen erfolgen. die genaue BetrachtungenKebhnerte zum erſtenmal außerordentlich, daß on unten her ſehr erſchwerten. Lundgreen

er der engliſchen Sprache bisher nur wenig war außer ſich. Die allgemeine Erregung
Aufmerkſamkeit geſchenkt hatte; er verſtand hatte von allen auf dem Joch wartenden
Kur Bruchſtücke des Geſprächs. Augenſchein Menſchen ihn am allerſtärkſten gepackt.
lich aber hatte Hood als erſter den oberen n Um zehn Uhr traf, wie alle Tage, der
Teil des Ueberhanges erreicht. wie man das Mulitreiber bei der Hütte ein. Er wurde
aus ſeinen Zurufen an die Kameraden ent-t d it- begleitet von einigen Touriſten, die vonnehmen konnte. Jetzt ſchien auch der zweitez i Grünten kamen und über Nacht auf dernachgekommen zu ſein; ſie ſchwatzten aufge Hochkreuzhütte geblieben waren. Eine junge
regt durcheinander. Man hörte das Klirrent en Dame, die ſich unter den Neuangekommenenvon Eiſen und das Scheuern des raſch eine e ein befand, erregte allgemeine Aufmerkſamkeit,gezovgenen Seiles. Eine Viertelſtunde ſpäter erſtens, weil ſie ſehr hübſch, dann aber auch,
hatten alle drei den Ueberhang gemacht, undd weil ſie außerordentlich aufgeregt war und
ihr mehr als lautes Gebrüll legte Zeugnis ihre erſte Frage den Vorgängen am Lechner
davon ab, daß ſie mit ihrer Leiſcung ſehr zu turm galt. Die Neugier wuchs, als Herr
frieden waren. Göſta Lundgreen ſofort, als er die Unbe19, kannte ſah, auf ſie zuſtürzte und ſie vollkom

men mit Beſchlag belegte bis zu dem Augen
Jn aller Frühe ſchon wurde das Hausß n blick, da zufällig der Student Friedrich Kant

Iebendig. Kurz nach fünf Uhr ſaß Hämmerle mit ihr zuſammenſtieß. Der gleiche Herr

Greiderer nickte.

machte ſpäter, in Begleitung der jungen
Dame und ſeines Freundes Kirmayer, einen
kleinen Spaziergang auf den Däumling zu,
und es war augenſcheinlich, daß die drei eine
ganze Menge zu beſprechen hatten. Ter
Mulitreiber, der Tag für Tag auch die Poſt
für die Hütte heraufbrachte, hatte unter an ſ
derem auch zwei Briefe bei ſich, einen an
Herrn Dr. Paul Rückert, mit dem Poſtſtem
pel München, und einen anderen, der an den
Bergführer Franz Greiderer gerichtet war
und, wie Frau Leng das gleich darauf las,
die Nachricht des Söllerſchen Teſtamentsvoll
ſtreckers enthielt mit dem Hinweis, daß der
Verkauf des Anweſens „Zum Silbernen
Horn nun völlig geregelt ſei, daß die Erben
mit der von Herrn Greiderer vorgeſchlage-
nen Zahlungsweiſe einverſtanden ſeien und
man nur noch auf die Nachricht warte, wann
Herr Greiderer zur Verbriefung zum Notar
kommen wolle. Dies alles, in etwas um
ſtändlichem Amtsdeutſch abgefaßt, las Frau
Lena zweimal und dreimal und ſie weinte
dazu. Es war gut, daß das niemand ſah,
nicht einmal der Herr Verlagsbuchhändler
Hämmerle aus Stuttgart.

Den zweiten Brief, den an Rückert,
mußte ſie freilich liegenlaſſen, auch wenn er
als Eilfendung aufgegeben war. Wer auch
hätte dieſes Schreiben in dieſem Augenblick
einem Manne zuſtellen können, der ſich auf
dem Anſtieg zum vierten der roten Türme
befand

Es ging auf Mittag, als Hämmerle. der
eben raſch bei Frau Greiderer geweſen war
und ſich nach ihrem Wohlergehen erkundigt
hatte die tüchtige und ſo erſtaunlich tap
fere Frau ſtand unten in der Küche am Herd
und tat ganz und gar ſo. als ob ſie keine
Ahnung davon hätte, daß ihr Mann im
Augenblick ſeine ſchwerſte Bergfahrt unter
nahm als Hämmerle alſo durch das Glas
feſtſtellte. daß die drei Amerikaner immer
noch auf halbem Weg zum Gipfelblock zwi-
ſchen mehreren parallel verlaufenden Rinnen
ſaßen. Augenſcheinlich fanden ſie keinen
Weiterweg von einer Stelle, an der ſie nun

ſchon ſeit Stunden klebten. Ganz unabſichtlich
ſchob er dabei die Linſe nach unten, ſo daß der
Gipfel des Berges in ſeinen Sehbereich kam.
In dieſem Augenblick (er erzählte das ſpäter
jedem, der es hören wollte) erſchrak er bis
ins tiefſte Herz. denn auf dieſem Gipfel ſchien
ich etwas zu bewegen darüber gab es keinen

Zweifel! Er riß das Fernrohr in die alte
Stellung zurück. Hood und ſeine Freunde
hingen noch am gleichen Platz, er ſuchte wieder
gm Gipfel aber es war ſo, der großeAugenblick war da: Ein Menſch ſtand auf dem
höchſten Punkt des Lechnerturms, klar und
deutlich zeichnete ſich ſeine Geſtalt gegen den
blauen Himmel ab! Hämmerle ſah auf die
Uhr; es waren noch zehn Minuten auf zwölf
Uhr. Unmittelbar darauf geſellte ſich ein
zweiter Mann zu dieſem erſten. Das Fern
Lohr log nicht. ſeine Augen logen nicht: Der
Lechnerkurm war beſiegt: zum erſtenmal ſtan
den Menſchen auf ſeinem Gipfel und dieſe
Menſchen hießen Paul Rückert und Franz
Greiderer. Der Verlagsbuchhändler aus
Stuttgart erhob ſich. Er nahm das Augenglas
ab, putzte es umſtändlich, holte tief Atem und
ſagte dann klar und ohne jede Aufregung:
„Sie ſind oben.“ Lundgreen ſprang auf. Kant
ſprang auf. Kirmayer ſchoß aus ſeinem Stuht
empor. „Oben?“ rief der Schwede ſeine
Stimme überſchlug ſich. „Wer iſt oben
ich habe Sie wahrſcheinlich falſch verſtanden!“
TzSie, ſind oben“, wiederholte Hämmerle
ruhig. Er achtete nicht darauf, daß ſich Lund
green an das Rohr drängate, um gleich darauf
von Kant weggeſtoßen zu werden. Er ging
aufrecht und ſtolz gus dem Zimmer, hinaus
auf den Gang und hinunter in die Küche
„Sie ſind oben!“ ſchrie er in das Klappern
der Töpfe und Teller hinein Frau Leng, die
Hand auf dem Herzen, flüſterte: „ind
wer 7“ Die Deutſchen!“ antwortete der
Schwabe. Drei Minuten ſpäter wußte es der
letzte Gaſt des Hauſes. Als Hämmerle gleich
darauf an der Telephonrabine vorbeikam,
ſtand Lundgreen bereits in ihr: in ſeiner Auf
regung hatte er ſogar vergeſſen, die Tür zu
ſchließen. Fortſetzung folgt
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Schuweieer Schiffe
Im April 1941 erschien die Schweizer Flagge

erstmalig auf den Weltmeeren, Nicht Prestige-
Erwägungen führten das Land das einen s0
anschaulichen Binnenlandcharakter trägt da-
zu, sich eine Flotte zu schaffen, sondern neu-
artige Lebensprobleme, die der Krieg auch in
dieses Eiland des Friedens getragen hat.

Die sohweizerische Wirtschaft ist vor dem
Kriege in hohem Maße einfuhrabhängig gewesen,
Allein an Lebensmitteln betrug die Einfuhr je
Kopf täglich etwa ein Kilogramm, Bei diesem
Import ist die Schweiz völlig Kostgänger des
Auslandes gewesen, Ein umfangreicher Besitz
an auslänclischen Kapitalanlagen sowie gute
Verdienste der schweizerischen Banken und Ver-
sicherungen im internationalen Geschäft mach-
ten es der Schweiz ohne weiteres möglich, jähr-
lich für 50 Mill, sfrs, Frachtgelder an aus-
ländische Reeder zu zahlen. Da zudem im inter-
nationalen Seeverkehr das Tonnageangebot die
Nachfrage überwog, war es der Schweiz nicht
schwergefallen, Frachtraum für die eingeführten
Waren zu finden, Sie überließ diese Sorge meist
ihren Lieferanten. Der hohe schweizerische
Goldbestand schien den jederzeitigen Zugang
zu Frachtraum sicherzustellen, denn ein zah-
lungsfähiger Kunde wurde immer bedient.

Der Krieg hat hier eine totale Wandlung ge-
bracht. Frachtraum ist knapp und wird von
den kriegführenden Mächten als wertvolles
Rüstungsgut angesehen, Der frühere Vorzug, als
reicher Käufer die Reeder gegeneinander auszu-
spielen, ist heute in einen Nachteil umge-
schlagen: nur der eigene Frachtraum zählt Die
Schweiz hat auf diesem Wege einen praktischen
Anschauungsunterricht über die veränderten
Verhältnisse in der Weltwirtschaft erhalten, Sie
hat daraus die richtigen Schlüsse gezogen, näm-
lich das Frachtwesen zentralisiert und einen
eigenen Schiffspark aufgebaut, Es Konnte nicht
dem einzelnen schweizerischen Importeur über-
lassen bleiben, sich für seinen Einzeltransport
fallweise gegen Zahlung hoher Ueberfrachten
Frachtraum zu sichern. Daher übernahm das
Kriegstransportamt die Frachtwirtschaft, denn
es hatte als Groß-Nachfragender nach Tausen-
clen von Tonnen die Möglichkeit. wirklich han-
delnd in das Uebersee-Transportgeschäft einzu-
greifen,

Drei Aufgaben waren zu lösen, wenn der
um rund 70 v. H. eingeschränkte schweizerische
Finfuhrverkehr aufrechterhalten werden sollte,
Die Schweiz mußte sich Vertragshäfen sichern,
um auf dem Landwege Waren, die es bei dritten
Nationen eingekauft hatte, vom Vertragshafen
ins Binnenland befördern zu können, Solche
Häfen sind z. B. Marseille und Genua, gewesen,
Durch ein Abkommen wurde Lissabon Lösch-
hafen für schweizerische Getreideeinkäufe, dort
eintreffende Sendungen werden von spanischen
und portugiesischen Schiffen in die Vertrags-
häfen weiter befördert, Dieses System war aber
zeitraubend und umständlich, Es setzte bereits
voraus, daß die Schweiz Schiffe gechartert
hatte, um Ware von Vebersee in die Löschhäfen
zu befördern. Darum hatte die Schweiz von
einer griechischen Reederei 15 Schiffe für
Kriegsdauer gemietet, die die „Eiserne Reserve“
der schweizerischen Frachtwirtschaft darstellten.
Aber die Einbeziehung Griechenlands in den
Krieg machte die Benutzung griechischer Schiffe
im Mittelmeer schwierig. Die Schweiz schritt
daher zu Kauf und Bau eigener Schiffe, und
die Schweizer Flagge wurde ab April 1941 von
Privatreedereien, die an, Weisungen des Kriegstransportamtes gebunde sind, geführt, Diese
Reedereien bewirtschaften heute 10 Schiffe mit
insgesamt 58 000 Tonnen Ladefähigkeit. Allein
die kleine schweizerische Flotte reicht nicht aus,
um den gesamten kriegsmöglichen Import sicher-

Die fragenden Augen

zustellen. Sie wird daher laufend durch Char-
terung schwedischer, spanischer oder argen-
tinischer Tonnage ergänzt. Diese ist heute aber
sehr teuer Weizen konnte 2, B, in Baltimore
zu 13 frs, 60 cts. je 100 Kilogramm eingekauft wer-
den, die Frachtspesen allein bis Barcelona be-
tragen jedoch 23 frs. 60 cts. Die Schweiz muß
heute für einen auf 30 v. H. reduzierten Import
das Doppelte an Frachtkosten zahlen, wie für
den Vollimport vor dem Kriege. Das Fracht-
budget ist von 50 auf 100 Mill. frs. gestiegen,
Darum ist man in schweizerischen Kreisen ent
schlossen, nach dem Kriege wenigstens eine
Kern-Handelsflotte beizubehalten, F. P. W.

Borufssoldaten von morgen
Türen klappen. Lachen und lärmendes

Rufen klingt durch das Treppenhaus. Eine
Gruppe junger Menschen im grauen Rock mit
großen weißen VUeberziehstiefeln, die den Schritt
plump und schwerfällig machen, drängt zum
Ausgang. Draußen werden die weißen, Skier an-
geschnallt. Kurze Kommandos, Und dann geht
es hinein in den jungen Morgen, in Sonne und
Schnee, Auf dem Dienstplan der Unteroffizier-
schüler steht Skilaufen. Die Siebzehnjährigen
sind mit Feuereifer dabei Ihre Gesichter
glühen. Der Dienst ist ihnen mehr als strenges
Muß, Sie sind jung und sie finden in dem viel-
seitigen Dienst der Unteroffizierschulen des
Heeres ein reiches Feld, auf dem sie Mut und
Ausdauer bewähren können, Es sind die Berufs-
soldaten von morgen, die in diesen neuzeitlichen
Schulen des Heeres herangebildet werden, Jene
soldatische Elite, die den kommenden Soldaten-
generationen Gesicht und Haltung geben soll
Die Ausbildung ist vielseitig. Es wird nichts
vergessen, weder bei der infanteristischen Grund-
ausbildung, die am Anfang steht, noch bei der
dann folgenden Ausbildung auf den Waffen-
schulen der Infanterie, Artillerie, der Schnellen
Truppen oder Gebirgsjäger, um nur einzelne zu
nennen

Diese jungen Menschen, deren frische rote Ge-
sichter unter den Stahlhelmen seltsam ergreifen,
stehen mit einer rubigen Selbstverständlichkeit
schon nach wenigen Monaten vor der Front ihrer
Kameraden, auf dem Kasernenbof und im Unter
richt, Sie haben es beizeiten gelernt, zu fühbren,
nachdem sie gehorchen gelernt haben. Sie wach-
sen betreut von erfahrenen Ausbildern, die
zum großen Teil von der Front kommen in
ihre soldatische Aufgabe hinein, Darüber hinaus
aber sind sie echte Jungens geblieben, deren
Phantasie draußen im Gelände, auf der Nah-
Kkampfbahn und im Unterricht die ernsten Pflich-ten lebendig macht. J schleichen an die Bun-

Kker und Panzer heran wie die Katzen, sie
schnellen aus den Gräben, werfen sich be-
dingungslos vorwärts, sie verbeißen sich im
Kampf Mann gegen Mann aus ihrer Jungen-
haftigkeit heraus üben sie sich im Soldatentum,
Dabei wachsen sie nicht in Einseitigkeit, sondern
als Vollmwenschen in ihr Leben hinein. Ihre
Talente bleiben nicht ungenutzt, wie ihre hellen
sauberen Stuben, die wohnlichen Unterhaltungs-
räume, die Sprüche und. Bilder auf den Fluren
beweisen. Ueber ihren Betten hängen neben den
Bildern ihrer Eltern die Bilder deutscher Helden,
Ihre Stuben tragen Namen wie Horst Vessel,
Schlageter, Major Galland. Sie malen, zimmern
und basteln in den Stunden der Freizeit,
Orchester und Chöre werden aus ihren Reihen
gestellt, die vor den Mikrophonen deutscher
Sender zu hören sind. So wächst hier eine sol-
datische Jugend heran, auf die unsere deutsche
Zukunft nicht verzichten kann, Denn nur eine
soldatische, wehrstolze Generation wird das
Erbe des Sieges zu wahren verstehen. W. F.

Stalingrad als Vermächinis Von Friedrich Wilhelm Hymmen
Jedem von uns gilt dies, das ſpüren wir

in dieſen Tagen, da keiner mehr den fragen
den Augen derer von Stalingrad ausweichen
kann. Aber wie ſollen wir uns ihnen nähern?
Jſt es nicht Vermeſſenheit, unſere Helden zu
ehren, unſere toten Helden, die ſelbſt das
höchſte Maß an Ehre verkörpern?

Wir ſtehen tief in ihrer Schuld. Mancher
Soldat wird das im Felde empfunden haben,
wenn ein guter Kamerad von ſeiner Seite ge
riſſen wurde. Da grub man ihn, wenn es die
Schnelligkeit des Angriffs erlaubte, in die
fremde Erde, da verzichtete man auf den bit-
ter notwendigen Schlaf und ſchnitzte ein kar
ges Kreuz, und doch hatte man, wenn der
Marſch weiterging, nicht eigentlich Abſchied
von dem Kameraden genommen. Er mar-
ſchierte wie immer nebenher und gehörte wie
immer zur Kompanie. Das aber, was er
nicht mehr tun konnte, das war nun uns auf-
erlegt. Wir waren plötzlich nicht mehr nur
für das eigene Leben verantwortlich, nicht nur
für das, was wir ſelbſt begonnen hatten, ſon
dern auch für Leben und Beginn des ge
fallenen Kameraden. Dieſen Auftrag des
Toten können wir aber nicht mit frommen
Redensarten oder prächtigen Kränzen erfül-
len, ſondern eben allein durch ein doppelt
tätiges, doppelt wirkſames Leben.

Manche Menſchen gedenken ihrer Toten
nur in jener oberflächlichen Weiſe, daß ſie ſich
mit der bloßen Pflege der Erinnerung
traumhaft in vergangene Zeiten zurückzuver
ſetzen ſuchen. Nein, wir wollen eine Gemein
ſamdeit und nahe Vertrautheit mit den Toten
wiedbrfinden. Dazu gehört als erſtes, daß
wir ihrer nicht in der längſt überwundenen
Vergangenheit gedenken, ſondern mit unſe
rer eigenen perſönlichen Gegenwart, das

heißt, daß wir heute und in dieſer Stunde
vor ſie hintreten, gleichſam um unſer Leben
und Weſen vor dieſen ſtrengſten und herrlich

ſten Prüfern vorzuweiſen. Unſer Daſein und
unſer Tagewerk vollzieht ſich ja unter ihren
Augen, und erſt wenn wir ihren fordernden
Anblick ertragen können, werden wir die Ge
meinſamkeit mit dem Verlorengeglaubten
wiederfinden.

Dieſe ſchöne Vereinigung und Verſchmel-
zung mit den toten Helden, die uns reicher
macht als alles Gedenken, iſt nicht ſchwer zu
erreichen für den, der ſeine Augen öffnet.
Alles was er ſieht an Blumen Und Früch-
ten, alles was er genießt an täglichem Brot,
am Heranwachſen der Kinder und am freund
lichen Geſpräch mit den Nachbarn, all dies
empfängt er ja als Gabe aus den Händen
der Toten. Sie beſchenken täglich, und wenn
wir das erſt begreifen, daß wir von ihnen
empfangen, was unſer Leben ausmacht, haben
wir den erſten Schritt zu ihnen hin getan.
Allerdings müſſen wir nun vor jenen Rechen
ſchaft darüber ablegen, ob wir nicht das, was
ſie uns anvertraut haben, vergeuden. Dem
Bequemèn und Oberflächlichen unter uns
mag das läſtig erſcheinen, für den Suchenden
aber gewinnt das Leben an Tiefe und
Reichtum.

Helden ſind ſie, das heißt, ſie haben mit
ihrem Leben die letzte Vollendung erreicht,
die dem Menſchen vergönnt ſein kann. Viele
Menſchen mächen ihr Leben keiner anderen
Aufgabe dienſtbar als der, es genießeriſch
und eigenſüchtig auszukoſten. Für das Volk
iſt ihr Leben verloren, und es kommt auch
für dieſe Menſchen eine Stunde, in der ſie
begreifen, daß ſie ihr Leben vergeblich gelebt
haben und daß von ihnen nichts Beſtand
haben wird. Andere wieder, und zu denen
wollen wir gehören, verſuchen durch ihr
Schaffen und durch die Entwicklung ihrer
Perſönlichkeit eine Wirkung zu erreichen,
einen Beitrag im Dienſt am Werden und
Sein des Geſamten, einen Beitrag zur Ge-

ſammen;

Der Aufgabenkreis der Karpatendeutschen
Zusammenarbeit mit dem slowakischen Volk Kunst-, Schrifttums- und Heimatpflege

Von Kuno
Der deutſchen Volksgruppe in der Slowakei

iſt es gelungen, ſich im Rahmen der Deutſchen
Partei eine muſterhafte Organiſation auf
zubauen und ein gutes Zuſammenleben der
Deutſchen mit dem ſlowakiſchen Volke her
zuſtellen. Sie geht nun an die Zuſammen
faſſung aller ſchöpferiſchen Kräfte in der
Volksgruppe, um ſie an Plätzen einzuſetzen,
die im Entſcheidungskampf des deutſchen
Volkes wichtig ſind. So umfaſſen die Arbeiten
der deutſchen Volksgruppe auf dem Gebiete
der Kultur das geſamte autonome deutſche
Schulweſen, das Theater- und Filmweſen,
das Buchſchaffen, das Muſikſchulwerk und die
Heimatforſchung.

Von der Arbeit auf dem Gebiete des deut
ſchen Schulweſens in der Slowakei zeigen die
erzielten Erfolge. Seit der Errichtung der
Schulſelbſtverwaltung am 1. Januar 1941 er
hielt die deutſche Volksgruppe in der Slowakei
zu den beſtehenden Schulen eine deutſche
Lehrerakademie, eine Handelsakademie, 16
Bürgerſchulen, 34 Volksſchulen, eine Berg
fachſchule und zehn Lehrlingzſchulen. Außer
dem wurden Schülerheime, Lehrlingsheime
und Jnternate geſchaffen, da die Jugend zum
Teil aus den Streugebieten bis zu hundert
Kilometer an die Schule herangebracht werden
muß. Jn 110 Kindergärten und Tagesheim-
ſtätten werden die Kleinkinder geſundheitlich
betreut und für die deutſche Schule vor
bereitet.

Reges Kulturleben
Träger der Theater und Laienſpielfragen

wurde das Deutſche Landestheater in der
Slowakei, das an der Schaffung einer eigenen
ſtändigen Landesbühne ähnlich den Gau-
bühnen des Reiches arbeitet. Um den
Normal- und Schmalfilm in den Dienſt der
deutſchen Bildungsarbeit zu ſtellen, erwarb
die Volksgruppe fünfzehn Kinolizenzen. Das
deutſche Schulweſen beſitzt heute 67 Schmal-
filmgeräte, die noch im Laufe dieſes Jahres
auf 100 geſteigert werden ſollen. Auch zwei
Tonfilmwagen ſind vorhanden. Den deutſchen
Büchereien wurden allein in den Jahren 1940
und 1941 rund 20 000 Bücher zur Verfügung
geſtellt. Ueberall wurden Leſeſtuben ein
gerichtet, die 18600 Schriften zugeteilt er
hielten, über 12 000 Schriften wurden von der
Volksgruppe als Schulungsmaterial ver-
ſchickt, 3000 Liederbücher würden verteilt.
Zwei namhafte deutſche Buchhandlungen
konnten ſich in Preßburg anſiedeln, Zweig
ſtellen errichteten die Büchergilde Gutenberg
der DAF. und die Deutſche Buchgemeinſchaft.
Zur Pflege der Muſik wurde das „Muſikſchul
werk der Deutſchen Partei“ geſchaffen. Jn
Preßburg beſteht eine von der Volksgruppe
geſchaffene deutſche Muſikſchule für Jugend
und Volk, die auch bereits eine Zweigſtelle in
Böſing beſitzt. Die Muſikſchule in Käsmark
wurde vor kurzem von der Volksgruppe über
nommen und ausgebaut; gleichzeitig ſchuf man
Stützpunkte in Kremnitz, Deutſch-Proben und
Krickerhau. Der Deutſche Muſikverband faßt
alle muſikfreudigen Volksdeutſchen zu

die Muſikkammer betreut die
Standesintereſſen der volksdeutſchen Muſiker.
Die von der Volksgruppe ins Leben gerufene
Arbeits gemeinſchaft der karvatendeutſchen
Künſtler umfaßt 30 Maler, Graphiker und
Bildhauer. Zur Förderung der Heimat-
forſchung wurde in Käsmark ein eigenes
Inſtitut errichtet, das die Zeitſchrift „Kar
patenland“ herausgibt.

Aufbau der Organiſattionen
Die volksdeutſche Jugend wurde in der

nach dem Muſter der Hitler-Jugend auf
gebauten Organiſation „Deutſche Jugend
erfaßt. Jn die „Freiwillige Schutzſtaffel“,

ſchichte unſeres Volkes. Nie aber können
wir die Vollendung jener Helden erreichen,
die mit Entſchloſſenheit und oft im hellen Be
wußtſein des unausweichlich drohenden Un-
terganges ihr Leben als Ganzes hingaben,
nicht nur einen Teil, eine Leiſtung oder eine
Tat Jhren ganzen Beſitz, ihr Glück und ihre
Zukunft verſtrömend ſind ſie gefallen, und ſie
gewannen dadurch ein neues, machtvolles
Leben weil ſie nun unſer aller Daſein tra
gen, ja erſt ermöglichen. Jhr heiliges, im
tiefſten Sinne tätiges Amt iſt es nun, auf
ihren Schultern Arbeit und Ernte, Schönheit,
Freude und Macht des Reiches zu tragen.

Es iſt, als ob vor der Weltgeſchichte eine
Waage aufgerichtet ſei, deren Schalen noch
ungewiß ſchwanken. Was auch an Macht, an
Material und an hingeopferten Söldnern
unſere Feinde in ihre Waagſchale legen, ſie
kann nicht überwiegen, denn es naht ſich
Deutſchland, unſer aller Mutter, und legt
edelſtes und koſtbarſtes Gut in die Schale,
das Blut ihrer beſten Söhne, und nach lei-
ſem Zittern beginnt die Schale ſich zum
Segen unſeres Volkes niederzuſenken. Wo
es um Großes, ja um alles geht, können wir
nichts erreichen durch die Hingabe des Bil-
ligen und Geringfügigen. Nur die Beſten,
eben die Helden, nimmt die Geſchichte als
Opfer an, wenn ſie ſich uns zuwenden ſoll.

Wir aber wollen den Helden dadurch dan
ken, daß wir mit ihnen eines Sinnes werden
und ihre Haltung zu der unſrigen machen.

„Glaube an Deutſchland
Der Großdeutſche Rundfunk bringt am heutigen

Sonnabend in der Zeit von 18 bis 19 Uhr eine
Sendung unter dem Titel „Glaube an Deutſchland“.
Männer aus Kunſt und Wiſſenſchaft, aus Forſchung
und Jnduſtrie, deren überragende Leiſtungen dem
deutſchen Volk bekannt ſind, werden aus der Welt
ihres Fachs ſprechen.

e

Jakob Schaffner, der deutſch- ſchweizeriſche Epiker,
hat zwei Bühnenſtücke vollendet: „Das kleine Welt
gericht“ und „Die Blume des Oſtens

Goldbach
die unter einheitlicher Führung und Uni
formierung vier Tätigkeitsgebiete umfaßt,
wird die junge Mannſchaft aufgenommen,
während die Ausleſegrundſätze der in
einem eigenen Sturmbann EI (Einſatztruppe)
gehandhabt und die Aufgaben der SA von
der allgemeinen FS Freiwillige Schutzſtaffel)
erfüllt werden. Jn ihrem Rahmen wurde
auch ein Motorſturm und eine Flieger-
abteilung errichtet. Das Frauenamt der
Deutſchen Partei betreut die Frauenſchaft.

Die fachlichen Organiſationen auf dem
Gebiete der Wirtſchaft, Landwirtſchaft, Finanz-
verwaltung, Preſſe und Propaganda werden
von den entſprechenden Hauptämtern der
Deutſchen Partei verwaltet. Das Amt für
Volkswohlfahrt entſpricht der NSV. Auch ein
vokksdeutſches Winterhilfswerk. wurde ge
ſchaffen, das der Volksgruppenführer für
1942/43 in einem feierlichen Rahmen im
Preßburger Stadttheater eröffnete. Dieſer
Eröffnungsfeier wohnten der Stagatspräſident
Dr. Tiſo und Mitglieder der Regierung bei,
um die Achtung zum Ausdruck zu bringerc,
die ſie der Arbeit der deutſchen Volksgruppe
auf allen Gebieten insbeſonders dem
Sektor der ſlowakiſch deutſchen Zuſammen
arbeit zollen. Jm Rahmen der einzelnen
Aemter ſind auch Aerzte, Erzieher, Jäger,
Sportler und andere Berufsgruppen fachlich
gegliedert, ſo daß kein Lebensbereich der
Volksgruppe ohne volkseigene Organiſations-
form daſteht.

Verzweigtes Wirtſchaftsſyſtem
Die Mitglieder der deutſchen Volksgruppe

in der Slowakei ſind hauptſächlich Kleinland-
wirte und bodengebundene Arbeiter. Deshalb
legt die Volksgruppenführung auch das
Schwergewicht der wirtſchaftlichen Fragen
auf das Genoſſenſchaftsweſen. Der Deutſche
Genoſſenſchaftsverband bildet mit der Deut
ſchen Geld und Warenzentrale das Rückgrat
der Volksgruppe. Die genoſſenſchaftliche Drei
gliederung iſt jener des Reiches angepaßt,
d. h., der Zentralverband iſt nur Reviſions
und Anwaltsverband ohne Geſchäftsfunktionen,
die auf dem Gebiete der Geldwirtſchaft die
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und auf jenem der
Warenwirtſchaft die Warenzentrale der deut
ſchen Genoſſenſchaften erfüllt. Bis zum
31. Juli 1941 wurden von der Volksgruppe
eine Zentralkaſſe, eine Warenzentrale, 64
Kredit-, 32 Konſum-, 13 Molkerei-, drei
Brennerei-, drei Tiſchler-, ſechs Winzer-, vier
An und Verkaufsgenoſſenſchaften und zehn
ſonſtige Genoſſenſchaften aufgeſtellt. Die
Zentralkaſſe hatte 1941 einen Geſamtumſatz
von 401 Mill. Ks., der Umſatz der Waren
zentrale betrug 47,9 Mill. Ks., die Einlagen
bei den Kreditgenoſſenſchaften ſtiegen auf
99,1 Mill. Ks., während der Umſatz der Ver
brauchergenoſſenſchaften 1941 mit 23,8 Mill. Ks.
in der Bilanz eingeſtellt war.

Jm Staatsrat vertreten
Beſondere Erwähnung verdient auch die

Arbeitsfront der Volksdeutſchen, die über ein
eigenes großes Gebäude in Preßburg ver-
fügt und als Pflichtorganiſation geſetzliche
Grundlagen erhalten hat. Was die ſtaats
rechtliche Stellung der Volksdeutſchen in der
Slowakei betrifft, ſo iſt die Deutſche Partei
amtlich regiſtriert, die deutſche Volksgruppe
hat zwei Vertreter im Staatsrat und vier
Abgeordnete im Parlament. Dem Miniſter
ratspräſidium iſt ein Deutſches Staats
ſekretariat angegliedert, das alle Belange der
deutſchen Volks angehörigen wahrnimmt. Die
Poſition des Deutſchen Staatsſekretariats
wurde in der letzten Zeit ſtark ausgebaut.

ma.OoY-maaaaaaaaurnaaaaaaannnggnnaaaaaagcacüſhCc«urs
Auch hier formt der Krieg

„Das bildhaueriſche Schaffen ſtellt den männlich
ſten Kunſtausdruck dar und findet auch erſt bei reifer
Männlichkeit ſeine volle Erfüllung.“ Dieſer Aus
ſpruch eines Bildhauers der Gegenwart, Philipp
Harth, iſt wohl das treffendſte, was über die reine
Bildhauerei geſagt wurde. Jn dieſem Sinne iſt ſie
die Kunſt unſerer Zeit, einer Epoche des Männ
lichen und Heldiſchen. Jhre Leiſtung verdient es,
als Symbol des 20. Jahrhunderts zu gelten.

Bei einem Gang durch die Bildhauer-Ateliers
und Bildhauer- Werkſtätten der Staatlichen Hochſchule
für bildende Künſte in Berlin ſah man Arbeiten
freier Plaſtik, Bildhauerwerke, Medaillen-Kunſt, Me
tallguß, Keramik, Holzbildhauerei und Ziſelieren.
Ueberall ſpürte man, wie der Dienſt an der Kunſt
nicht ausſetzt, mögen auch alle Kräfte jetzt auf den
Dienſt am Vaterlande konzentriert werden. Jn der
Kunſt wirken die immanenten geiſtigen Kräfte der
Nation. Und wenn auch viele der Schüler und
Meiſterſchüler unter den Fahnen ſtehen, die künſtle
riſche Entwicklung geht weiter.

Der Krieg formt die Menſchen, ſo formt und ver
tieft das gewaltige pſychiſche Erlebnis den Künſtler.
Mögen jetzt auch die meiſten draußen ihrer Vater
landspflicht genügen, die Arbeit in den Ateliers
geht weiter. Sie ſtehen den Urlaubern, den Kriegs
verletzten jederzeit offen, um ihre ſeeliſchen Erlebniſſe
im Kunſtwerk auszudrücken. Hier liegen die wichtig
ſten Keimzellen der künſtleriſchen Zukunft des Reiches

Ein Karolingerbau in Eſſen
Bei Erdarbeiten in der Eſſener Altſtadt ſtieß man

auf Funde, die für ganz Weſtdeutſchland bedeurſam
ſind. Jn zehn Meter Ticfe wurde eine mehr als
zwei Meter ſtarke in Fiſchgrätmuſter errichtete Mauer
ſowie das Fundament eines Turmes freigelegt. Man
iſt hier auf die Eſſener Burgumwallung geſtoßen, die
um 750 herum von Karl Martell oder ſeinem Sohn
Pipin angelegt worden iſt, um als Trutz- und Schutz
burg gegen die Einſälle der Sachſen zu dienen. Bei
dem geſamten Fund handelt es ſich offenſichtlich um
die Fundamente des Eſſener Königshofes, den Alt
frid, der Freund und Ratgeber Ludwigs des Deut
ſchen, vom König als Geſchenk für ſeine Verdienſte
erhielt.

Studentiſcher Wettbewerb Die Reichsſtudenten
führung und das Deutſche Seegeltungswerk rufen im
Winterſemeſter 1942743 die deutſchen Studenten zur
Bearbeitung von Problemen der Seegeltung auf.
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Sonntag 7.03 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 8.24
r Wonduntergang; Sonnabend 19.04 Uhr.

Zeichn. Hans Hermann Steffens

Keunſt du deine Vaterſtadt?
Abſeits von Reklameſchildern

Schöne alte Handwerker und Gewerbe
zeichen ſind in den Straßen der Großſtadt eine
Seltenheit geworden, denn in dem lauten
Konzert der modernen Reklame führen ſie in
ihrer Beſcheidenheit einen hoffnungsloſen
Kampf. So ſind die goldenen Brezeln,
Schlüſſel und ähnliche Handwerkerembleme
in ihrer zumeiſt ſchmiedeeiſernen, kunſtvoll
verſchnörkelten Herrlichkeit in die ſtilleren
Straßen abgedrängt worden, wo ſie als
Dokumente alten Handwerkergeiſtes ein
leicht verträumtes Daſein führen, als ge
hörten ſie gar nicht mehr zur lebendigen
Gegenwart. Auch das ſchöne, kunſtvoll ge
ſchmiedete Handwerkerzeichen eines Schloſſers
in der Karlſtraße ſcheint von dem Hauch des
Geſtern umweht zu ſein, vbgleich es durch
aus nicht einer fernen Zeit angehört, ſon
dern von guter halliſcher Handwerkertradition
um die Jahrhundertwende Zeugnis gibt. Als
rein „handwerkliche Leiſtung zieht es durch
ſeinen Formenreichtum unweigerlich den
Blick auf ſich, eine Werbung darſtellend, die
nicht durch Bluff und leere Worte, ſondern
durch die Tat ſpricht. h.
Reichsſtraßenfammlung ohne Abzeichen

Am Sonnabend und Sonntag, dem 6. und
7. Februar 1943, findet die 5. Reichsſtraßen
ſammlung für das Kriegs-Winterhilfswerk
1942/43 ſtatt. Die vorgeſehenen Abzeichen
werden nicht verkauft. Bei dieſer Sammlung
wird das deutſche Volk der Welt ſeinen un
bengſamen Siegeswillen bekunden, Die Front
ſoll wiſſen, daß die Heimat zu ihren Soldaten
ſteht. Daher gilt auch hier die Parole: „Der
totale Krieg iſt der kürzeſte!“ Nicht geben,
ſondern opfern!

Kein Loskauf vom Luftſchutzdienſt

Wiederholt ſchon wurde über Verhand
lungen vor halliſchen Richtern geſchrieben,
die Vergehen vder Verfehlungen gegen Luft
ſchutzverfügungen und vervrönungen be
trafen. Es dürfte heute wohl keinen Deut
ſchen geben, der über die lebenswichtige Stel
lung des Luftſchutzdienſtes und ſeiner Maß
nahmen im unklaren wäre. Jn einer der
letzten Verhandlungen wurde auch die Frage
der möglichen Stellvertretung im Bereit
ſchaftsdienſt des Luftſchutzes berührt. Eine
allgemeine Verfügung des Reichsjuſtiz
miniſters, die dieſes Gebiet berührt, lautet:
„Gelegentlich haben Luftſchutzdienſtpflichtige
ſich von dem Bereitſchaftsdienſt dadurch los
gekauft, daß ſie einen anderen gegen Entgelt
dgfür gewonnen haben, an ihrer Stelle den
Dienſt ohne Genehmigung des Werks-, Be
triebs oder Landluftſchutzleiters abzuleiſten.
Zur rechtlichen Behandlung ſolcher Fälle be
merke ich: Der Bereitſchaftsdienſt iſt ein Teil
des Luftſchutzdienſtes. Die Heranziehung zum
Luftſchutzdtenſt verpflichtet zur gewiſſenhaften
Exrfüllung aller Dienſtobliegenheiten. Eine
Vertretung für die einzelne Dienſtleiſtung
vei tatſächlicher Verhinderung iſt nur im Ein
verſtändnis mit dem Werk-, Betriebs oder
Landluftſchutzleiter zuläſſig. Eine ſchuldhafte
Verletzung der Dienſtpflicht iſt mit Haft und
mit Geloöſtrafe bis zu 150 RM. oder einer
dieſer Strafen zu belegen, in ſchweren Fällen
kann auf Gefängnis und Geldſtrafe vder eine
dieſer Strafen erkannt werden. Planmäßige
Drückerei bei einem Volksgenvſſen, der kraft
ſeiner Stellung Vorbild ſein muß, iſt ein
ſchwerer Fall und muß von der Strafrechts
pflege entſprechend behandelt werden.

Gauſängertag in Deſſau. Der 8. ordentliche Gau
ſängertag des Gaues SachſenAnhalt im Deutſchen
Sängerbund findet am Sonntag, 14. Februar, in
Deſſau ſtatt. Die Arbeitstagung wird einen Bericht
über den Sängertag des Deutſchen Sängerbundes
in Weimar, Sahungsänderungen und einen weiteren
Bericht über die Tätigkeit des Gaues Sachſen Anhalt
im verfloſſenen Kriegsjahre bringen.

Jm Spiel verunglückt. Ein etwa zehnjähriger
Junge überquerte am Donnerstag gegen 13.15 Uhr
im Spiel rückwärts die Fahrbahn vor dem Grund
ſtück Hallorenring 8. Ein des Weges kommendes
Pferdefuhrwerk riß den Jungen, der dabei leicht
verletzt wurde, um.

Radfahrer gegen LKW. Einen ſolchen Zuſammen
ſtoß krunte man am Donnerstag gegen 16.50 Uhr
an der Ecke Spiegelſtraße Univerſitätsplatz beob
achten. Dabei wurde der Radfahrer leicht verletzt,
konnte jedoch ſeinen Weg allein fortſetzen. Sein
Rad allerdings war ſchwer beſchädigt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem E. K. 2. Kl. wurde ausgezeichnet der
Gefreite Gerhard Rößler, OttoKüfnerStr. 37,

Obergefreiter. Paul Kohlberg, Reideburg, Kreuz
weg 12.

Reparatur wird beim Schneider groß geſchrieben
Zur Vermeidung der langen Wartezeiten bei halliſchen Herren und Damenſchneidern

Das Nachrichtenamt der Stadt gibt in fol
gendem eine wichtige kriegsbedingte Neuein
richtung bekannt.

Mit der längeren Dauer des Krieges er
gibt ſich immer mehr die Notwendigkeit, Klei
dungsſtücke und ſeien es auch ſchon ab
gelegte durch Ausbeſſerungen und Um
arbeitungen wieder verwenöbar zu machen.
Die Betriebe des Herren Damen und
Wäſcheſchneiderhandwerks ſind angewieſen,
ſolche Aufträge mit Vorrang vor den Neu
anfertigungen zu erledigen. Die Beſtände,
die noch in den Kleiderſchränken vorhanden
ſind, ſollen ſo mobiliſtert werden, daß keine
Verſorgungslücken auftreten, auch wenn wir
uns bis auf weiteres bei der Neuanſchaffung
Beſchränkungen auferlegen müſſen.

Naturgemäß führt dieſe Lage zur Ueber
laſtung bei einigen Schneidern und Schneide-
rinnen, während andere Schneider durchaus
noch Reparaturen annehmen können. Um
hier einen Ausgleich zu ſchaffen, hat die
Kreishandwerkerſchaft Halle, Gräfeſtraße 24,
eine Stelle eingerichtet, die Anträge von
Verbrauchern auf Zuweiſung an einen
Schneider oder eine Schneiderin entgegen
nimmt, wenn der Verbraucher bei ſeinem
bisherigen Schneider wegen Arbeitsüber
laſtung nicht angenommen werden konnte.
Die Anträge ſind ſchriftlich einzureichen unter
Angabe des Schneiders, der die Reparatur
nicht übernehmen kann. Es muß erwartet
werden, daß nur in begründeten Fällen, in
denen die Reparaturen nicht ſelbſt ausgeführt
werden können, die Kreishandwerkerſchaft
um Vermittlung angegangen wird.

Aus dem vorerwähnten Verfahren ſchei
den Herrenoberhemden aus da ſie vom
Wäſcheſchneiderhandwerk in der Regel nur
für die Kunden repariert werden können, für
die ſie hergeſtellt worden ſind. Für die Re
paratur von fertig gekauften Oberhemden
durch die Wäſcheinduſtrie werden beſondere
Annahmeſtellen demnächſt bekanntgegeben
werden.

Zur Schulung der Frauen in Umarbeitun-
gen alter geſtrickter Kinderſachen in neue
wird das Deutſche Frauenwerk im Einver-
nehmen mit der Kreishandwerkerſchaft einen
praktiſchen Lehrgang unter einer bewährten
Meiſterin durchführen, da Umarbeitungen
von Strickſachen für viele Frauen mit
Schwierigkeiten verbunden ſind. Anmeldun-
gen für dieſen Lehrgang können bereits jetzt
an die Berxgtungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerks, Markt 11, gerichtet werden.

Damit iſt eine gewiſſe Erleichterung auf
dem ganzen Gebiet der Kleider und Wäſche

Reparaturen angebahnt, das ſchon ſeit lan
gem ſehr viel Kopfzerbrechen mit ſich brachte.
Wenn auch nicht erwartet werden kann, daß
goldene Zeiten für die Umänderungen und
Ausbeſſerungen von Kleidern und Wäſche an
brechen, ſo wird doch ein gewiſſes Syſtem in
den Arbeitsfluß bei Herrenſchneidern und
Damenſchneiderinnen kommen; die Anhäu
fungen von Aufträgen und damit die erſchwe
renden unbeſtimmten langen Wartezeiten
werden zu einem Teil herabgemindert wer-
den. Ein endgültiger Ueberblick darüber, wie
weit die Lage günſtiger wird, kann natürlich
erſt dann gewonnen werden, wenn alle An
träge bei der Kreishandwerkerſchaft erſt ein
mal eingelaufen und dann gezählt worden
ſind. Falls es ſich ergibt, daß eine gleichmäßig
große Belaſtung des ganzen Hanöwerks zu
erwarten iſt, anſtatt daß alle Herrenſchneider
und Damenſchneiderinnen die Hände etwas
freier haben, werden die Reparaturaufträge
nach Dringlichkeitsſtufen erteilt. Die ar-
beitende Bevölkerung und die Kinder ſtehen
dann im Vordergrund.

Die Hausfrau, die Aenderungen an Klei
dern ſelbſt in die Hand nehmen kann, iſt nach
wie vor am beſten dran. Wer auf dieſem
Gebiet zum Selbſtverſorger werden will, dem
ſtehen die Lehrgänge zum Aendern und Aus
beſſern vffen, die das Deutſche Frauenwerk
in ſeinen Räumen in der Großen Ulrich
ſtraße 10 durchführt. Anmeldungen dazu
nimmt die Beratungsſtelle am Markt 11 ent
gegen.

Während dieſe Lehrgänge im Schneidern
ſchon ſeit langem laufen, iſt die Anleitung
zum Umarbeiten von alten Strickſachen etwas
völlige Neues. Die Mitarbeiterin des Deut
ſchen Fauenwerks, die ſie ebenfalls in der
Großen Ulrichſtraße 10 aus der Taufe
heben wird, hat durch ihre berufliche Tätig
keit in Halle reiche Erfahrungen auf dieſem
Gebiet. Sie wird den Teilnehmerinnen gleich
im Lehrgang ihre mitgebrachten Strickkleider
zum Aendern einrichten, Schnitte anfertigen
und die gewirkten Sachen, mit denen auch
eine geſchickte Frau oft nicht viel anzufangen
weiß, zuſchneiden.

Die Annahmeſtellen für die reparatur-
bedürftigen fertig gekauften Oberhemden
können deshalb im Augenblick noch nicht be
ſtimmt werden, da erſt die neuen Einſatzmaß
nahmen im Einzelhandel für Halle geklärt
ſein müſſen. Zunächſt hat man an ſechs Ge
ſchäfte gedacht, die in allen Teilen der Stadt
Reparaturaufträge annehmen und die Ober
hemden in eine induſtrielle Reparaturwerk
ſtätte außerhalb Halles leiten.

Por dem halliſchen Kichterkiſch
Das muß einem doch aber geſagt werden!“

An ſich war es eine harmloſe Angekegenheit, die
den 50jährigen T. aus Halle vor den halliſchen Einzel
richter führte, und es wäre gar nicht zur Verhand
lung gekommen, wenn er nicht Einſpruch gegen einen
richterlichen Strafbefehl über 60 RM., erſatzweiſe
12 Tage Haft, eingelegt hätte, die er erhielt, weil
er ohne Genehmigung einen Gütertransport von Halle
zum Harz ausgeführt hatte. T. glaubte, er müſſe
freigeſprochen werden, da er ſich keiner Schuld be
wußt ſei. Als ihm aber der Richter klarmachte, daß
jeder Fernverkehr nur zuläſſig ſei, wenn er beſonders
kriegswichtig ſei und deshalb genehmigt werden
müſſe, erklärte der Angeklagte: „Das iſt mir völlig
fremd“, um dann weiter die Anſicht zu vertreten,
daß ihm dieſe Vorſchrift hätte mitgeteilt werden
müſſen. Wer ſich aber nicht orientiert und ſich nicht
nach den Beſtimmungen richtet, muß die Folgen
tragen. Der Einſpruch des Angeklagten wurde auf
ſſeine Koſten verworfen.

Bei der Krankenpflege „geſund gemacht
Die Volksgenoſſin H. in Nauendorf (Saalkreis)

hatte infolge einer ſchweren Erkrankung eine Pflege
rin, die 66jährige Frau B. aus Nauendorf, ins Haus
nehmen müſſen, die zwar ihren Pflegepflichten ein
wandfrei nachkam, aber leider auch das in ſie geſetzte
Vertrauen gröblich mißbrauchte. Die wohlhabende
und auch gutmütige Frau H. hatte ihr öfter als be
ſondere Anerkennung ihrer Dienſte kleine Geſchenke
gemacht. Frau B. aber ſchien damit nicht genug zu
haben, denn ſie hatte ſich im Laufe eines halben
Jahres, die Notlage ihrer Pflegebefohlenen übel
nutzend, noch eine ganze Menge anderer Sachen an
geeignet, darunter mehrere Nachthemden, Taſchen
tücher, Satinſtoff, Teegläſer und einen vernickelten
Aſchenbecher. Bei der Verhandlung vor dem halli

Wer erkeilt Leder

ſchen Einzelrichter ſtellte ſich heraus, daß die Frau
auch durchaus kein unbeſchriebenes Blatt war, wenn
auch ihre Vorſtrafen, darunter verſchiedene wegen
Eigentumsvergehen, zwei Jahrzehnte zurücklagen
und nicht erheblich waren. Mit Rückſicht auf ihr
vorgeſchrittenes. Alter und ihrer Jahrzehnte wäh
renden einwandfreien Führung wurde ſie wegen
fortgeſetzten Diebſtahls zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Gewettet, geſpielt und unterſchlagen
Eine gewiſſe Notlage wurde dem 4ljähr. Guſtav S.

aus Halle in der Verhandlung vor dem halliſchen
Einzelrichter gerade noch zugeſtanden, wenn er auch
ſchließlich ſelbſt an. der mißlichen Geſtaltung ſeines
Lebens ſchuld iſt. Der Mann iſt gelernter Schneider
und durchaus kein ſchlechter, aber die geradezu er
ſchreckende Zahl ſeiner Vorſtrafen war ihm natürlich
immer hinderlich. Außerdem iſt er inſolge einer
ſchweren Schußverletzung körperbehindert, erhält aber
keine Rente, da er damals bei Begehung eines Dieb
ſtahls angeſchoſſen- worden iſt. Schließlich hat er noch
eine Leidenſchaft, die ihn immer wieder in die Not
zurückwirft, er huldigt dem Spiel und dem Wetten,
die beide vier Geld verſchlingen. S. hatte 1942 einen
Mantel, einen Koſtümſtoff und einen Damenmantel,
die ihm zur Bearbeitung übergeben waren, verſetzt,
alſo üunterſchlagen. Als die Eigentümer der Sachen
drängten, vertröſtete er ſie immer wieder, jedoch blieb
es bei den Verſprechungen. Außerdem hatte er das
Schneiderhandwerk ohne Eintragung in die Hand
werkerrolle betrieben. Der Angeklagte wurde antrags
gemäß wegen Unterſchlagung in drei Fällen zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt, ferner wegen Ver
gehens gegen die Verordnung über den Aufbau des
Deutſchen Handwerks in Tateinheit mit Uebertretung
der Gewerbeordnung zu fünfzehn Tagen Haft.

oder Schuhſchecks?
Die Regelung des Lederkontingentes durch Genehmigung von Partei und Wehrmacht

Schuhwerk aller Art und Gamaſchen aus
anderen Stoffen als Spinnſtoffen dürfen nach
einer Verordnung des Reichswirtſchaftsmini-
ſters nur gegen Bezugſchein oder Kontroll
abſchnitt der Reichskleiderkarte an Letztver
braucher oder gegen Schuhſcheck an Großver
braucher abgegeben und von ihnen bezogen
werden. Schuhwerk eines Verbrauchers darf
nur dann zur Ausbeſſerung an eine Schuh
ausbeſſerungswerkſtätte gegeben und von die
ſer zur Ausbeſſerung angenommen werden,
wenn der Verbraucher orönungsmäßig in die
Kundenliſte dieſer Schuhverbeſſerungswerk-
ſtätte eingetragen iſt. Dieſe Vorſchriften gel
ten nicht für Gummiüberſchuhe und Gummi-
berufsſtiefel.

Austauſchſtoffe für Leder zum Beſohlen
von Schuhen (Sohlenmaterial) dürfen nur
gegen Bezugſchein an Verbraucher (Selvbſt
beſohler) geliefert und von ihnen bezogen
werden. Schuhwerk darf zum Zweck der ge
werblichen Weiterveräußerung nur gegen
Beſtellſcheine für Schuhwerk ver gegen
Schuhſcheck oder gegen unmittelbare Weiter-
gabe vereinnahmter Bezugſcheine geliefert
und bezogen werden. Oeffentliche Stellen be
dürfen zur Erteilung von Aufträgen auf Lie
ferung von Leder, Austauſchſtoffen für Leder

und Waren, zu deren Herſtellung dieſe Stoffe
ſtoffe und wertmäßig überwiegend verwendet
werden, einſchließlich des Schuhwerks aller
Art, der Genehmigung.

Sie wird erteilt vom Reichswirtſchafts
miniſter für Beſchaffungsvorhaben des
Reichsſchatzmeiſters der NSDAP. für den
Bereich der NSDAP. einſchließlich ihrer
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände,
vom Oberkommando der Wehrmacht ein
ſchließlich des Reichsarbeitsdienſtes, der Or
ganiſation Todt ſowie ſonſtiger von der
Wehrmacht betreuter Verbände und vom
Reichsführer und Chef der deutſchen Poli
zei im Reichsminiſterium des Jnnern.

Für die öffentlichen Stellen erfolgt die
Zuteilung eines Kontingents an Leder- oder
Schuhſchecks und ſonſtigen Bezugsberechtigun
gen durch die Gemeinſchaft Schuhe, ſoweit es
ſich um Schuhe oder um Stoffe der vorge-
nannten Arten zur Herſtellung oder Ausbeſſe
rung von Schuhen handelt und durch die
Reichsſtelle für Lederwirtſchaft, ſoweit es ſich
um andere Waren als Schuhe oder um Stoffe
der vorgenannten Arten zur Herſtellung oder
Ausbeſſerung dieſer Waren handelt.

Vom privaten zum Kriegshundezüchter

In Berichten von der Front und den wei
ten Räumen der beſetzten ruſſiſchen Gebiete
wird immer wieder die Bedeutung und der
Einſatz von Dienſthunden erwähnt.
als Meldegänger, ſei es in den oft harten
Bandenkriegen in den rückwärtigen Gebieten
des unendlichen ruſſiſchen Raumes, überall
hat ſich Kamerad Hund als treuer, zuverläſſi
ger Begleiter des Soldaten, des zivilen
Dienſtperſonals, als zuverläſſiger Bewacher
bei der Reichsbahn und in vielen anderen
Einſätzen erwieſen.

Der Reichsführer hat deshalb zur Ent
laſtung der Front, zur Einſparung von Men
ſchen und zu deren Schutz den Einſatz von
Dienſthunden in großem Ausmaß befohlen.
Die Beſchaffung des dringend notwendigen
Hundenachwuchſes muß auf breiteſter Grund
lage aufgebaut werden, und es wurde auf
Anordnung des Reichsführers 44 durch den
Reichsverband für Hundeweſen e. V. eine
eigene Zucht von Dienſthunden aufgebaut,
wobei auf weitgehende Mitarbeit aller pri
vaten Hundezüchter gerechnet werden muß.
Die privaten Züchter, deren Initiative und
Erfahrung oft recht groß iſt, können neben
ihrer eigenen Zucht der gehörende Hunde
zur Pflege und Zucht übernehmen. Um
dieſe Maßnahme zu erleichtern, werden z. B
die Futterkoſten in Höhe von RM. 15.
monatlich vergütet. Das notwendige Futter
wird zur Verfügung geſtellt.

Alljährlich werden die Zuchthündinnen
von einem Beauftragten geprüft. Bei guter
Bewertung wird dem Pfleger eine Anerken
nungsgebühr von RM. 120. bezahlt. Die
geworfenen Welpen müſſen von dem Züch
ter aufgezogen werden, und ſie werden im
Alter von 8 Wochen übernommen, wobei bei
guter Bewertung RM. 50. je Welpe aus
gezahlt werden. Der Pfleger, der ſich zur
Aufzucht bereit erklärt, erhält 8 Wochen alte
Welpen, nach etwa Jahresfriſt wird der Hund
bewertet, und falls der Pflegehund durch den
Beauftragten das Prädikat „Sehr gut“ er
hält, wird dem Pfleger eine einmalige Aner
kennungsgebühr von RM. 150. beim Prä
dikat „Gut“ eine folche von RM. 80.-- ausge
zahlt. Hundeſteuer wird für die in dieſer
Aktion erfaßten Pflegehunde nicht erhoben.
Nähere Auskunft erteilt der Landesverbands-
leiter IV, des Reichsverbandes für Hunde-
weſen e. V., Paul Bergmann, Halle, Merſe
burger Straße 161, Ruf 23 215. nsg.

Wenn der Stammkunde wechſeln muß
Die neuen Maßnahmen zur Verſtärkung

des Rüſtungseinſatzes bringen es mit ſich, daß
in ſtärkerem Maße als bisher Einzelhandels-
betriebe geſchloſſen werden. Die Kunden die
ſer Läden müſſen ſich nun einen neuen Kauf
mann ſuchen. Den feſten Stammkunden gegen
über dürfen ſie aber nicht benachteiligt wer
den. Es iſt Pflicht der ihr Geſchäft weiter
betreibenden Kaufleute, dieſe neuen Kunden
aufzunehmen und mit der gleichen Aufmerk
ſamkeit und Sorgfalt wie einen alten Kunden
zu bedienen. Dieſe Pflicht beſteht auch dann,
wenn man ſogenannte „Kriegskunden“ vor ſich
hat, die vorausſichtlich ſpäter zu ihrem eige
nen Kaufmann zurückkehren werden. Unter
keinen Umſtänden iſt es zuläſſig, Verbraucher,
deren bisherige Einkaufsquelle geſchloſſen
wurde, mit ſolchen Laufkunden auf eine Stufe
zu ſtellen, die nichts anderes zu tun haben,
als von Geſchäft zu Geſchäft zu laufen, um
Gelegenheitskäufe zu erhaſchen.

Was iſt eine Verluſtſtelle im Betrieb?
Ein Vortragsabend der Arbeits gemeinſchaft Deut

ſcher Betriebsingenieure im VDJ-Arbeitskrejs Halle
im großen Hörſaal der Univerſität vereinte dieſer
Tage führende Männer dem halliſchen Jnduſtrie undVertreter der beteiligten Wehrmeachtsſtellen Direktor

Hanns Benkert von den Siemenswerken in Berlin
behandelte das Thema „Echte Leiſtungsſteigerung im
Jnduſtriebetrieb“. Nach Begrüßungsworten des Ob
mannes der ADB. im Arbeitskreis Halle, Ober
ingenieur Finder wies Direktor Benkert den Zu
hörern den Weg auf, der zu einer Steigerung der
Volksleiſtung führen muß. „Echte“ Rationaliſierung
wirkt ſich auf die ganze Volksleiſtung aus, und ſie
bedeutet nicht partielle, ſondern totale Niveauhebung,
weil ſie in allen Betrieben, an allen nur in Fragekommenden Angriffspunkten vorzugehen hat. Es
wird notwendig ſein, und es iſt Aufgabe aller Be
triebe, viele Menſchen auszurichten auf das Denken
in Wirkungsgraden; denn es geht nicht um Ratio
naliſierung, ſondern um rationelles Handeln. Dar
um iſt die Umſtellung der Menſchen wichtiger als die
nachträgliche Verbeſſerung aller getroffenen betrieb
lichen Maßnahmen. Der Redner zählte einige Auf
gaben auf, die ſchon deutlich erkennen ließen, welche
Ausmaße dabei die Jngenieuraufgabe der Gegenwart
ännehmen wird. Die großen Anforderungen, die
gerade an den RefaMann und an den Arbeitsvor
bereiter geſtellt werden, wurden in ſeinen Worten
beſonders gekennzeichnet und ließen erkennen, welche
Schlüſſelſtellung vom Refa-Mann im Rahmen der
Leiſtungsſteigerung eingenommen wird. Denn nur
eine planvolle Arbeitsvorbereitung erhöht die Schlag
kraft der Fertigung. In dieſem Rahmen iſt beſon
ders wichtig der Kampf gegen die Verluſtſtellen im
Betrieb, in denen oft unbeachtet nutzlos verſickert,
was an anderen Stellen mühſam erarbeitet wurde.
Der Gedanke der Selbſtverantwortung, vor Jahren
noch von wenig Betrieben als ausſichtsreicher Faktor
in der Menſchenführung vorexerziert, hat ſich heute
ſo endgültig durchgeſetzt, daß Reichsminiſter Speer

geradezu von einem „Selbſtverantwortlichen Körper
der Rüſtungsinduſtrie“ ſpricht.

Stühle und Tiſche nicht bezugſcheinpflichtig. Die
Anordnung, die kürzlich von der Reichsſtelle Glas,
Keramik und Holzverarbeitung über die Verbrauchs
regelung für Möbel ergangen war, iſt ebenſo wie
die dazu erlaſſene Bekanntmachung teilweiſe miß
verſtanden worden. Durch dieſe Anordnung ſind nicht
alle Möbel bezugſcheinpflichtig geworden, ſondern im
weſentlichen nur die ſogenannten Kaſtenmöbel, alſo
Küchen und Wohnzimmerſchränke und Betten. Da
gegen ſind Stühle und Tiſche, auch Schreibtiſche,
Möbel aus Metall und Kleinmöbel (die jedoch be
reits ſeit einem halben Jahr nicht mehr hergeſtellt
werden dürfen) bezugſcheinfrei geblieben. Der Kreis
der bezugsbeſchränkten Möbel iſt durch die An
ordnung nicht erweitert worden, nur iſt an die Stelle
der früheren Bedarfsbeſcheinigung der Bezugſchein
getreten, der eine ſtraffere und beſſere Verteilung
der Möbel an die Verbraucher ermöglicht, deren
Bedarf als berechtigt anerkannt wird.

Sei es
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Unsere Kurzgeschichte

Eine Viertelſtunde Wartezeit

Von Karl Burkert
Es war damals der Herbſt 1939, ein war

mer Tag. Alles ſtand und ruhte in einem
hellen, grellen Licht: Das Gras auf den Wie
ſen, die nahen Wälder, und auch der kleine
Bahnhof, wo ich mit dreti, vier bäuerlichen
Menſchen auf das Vierwagenzüglein wartete,
das hinter Holz und Hügel aus dem Ries-
land heraufkroch; in Geduld und ohne einen
Gedanken an etwas zu Verſäumendes, wartete.

Indem ich gemächlich an das Sperrgatter
gelehnt, einer blühweißen Wolke zuſchaute,
die in ihrem erdfernen Stilleſein, fort und
fort ſich wandelnd, im tiefblauen Aether
dahintrieb, hörte ich nebenbei ein bißchen auf
die Reden, die hinter meinem Rücken hin und
her gingen.

Es war nicht viel, was man ſich zu ſagen
hatte. Unbeſorgt und offen wie in einer
Stube ſprach man im ſchlichten Dorfton über
kleine Dorfdinge. Die bewaffnete Zeit, in
der wir ſchon ſtanden, drängte ihr ernſtes,
eiſernes Geſicht noch nicht in dieſe Geſpräche.

Und dann war mit einem Male der Klang
feſter Stiefeln da. Wer dieſen Klang im Ohr
hat, der kann ſich darüber nicht täuſchen. Als
ich mich umdrehte, waren es ſogar zwei. Der
ältere von ihnen hatte ſeine beiden Kinder
dabei, der andere ein junges Mädel.“

Ohne daß eine Frage getan worden wäre,
jedes wußte, daß es mit denen jetzt wieder
an die Front ging. Und da wollte man ſie
doch lieber für ſich laſſen. Vielleicht hatten
der Bub, das Mädchen ihren Vater noch was
zu fragen. Vielleicht waren auch die andern
beiden noch nicht gauz miteinander fertig.

Und mir zeigte ſich auch bald, daß das
das Richtige war. Die Kinder mußten den
Vater immer wieder bei den Händen faſſen
und immer noch einmal wollten ſie ihn an
ſchauen. „Folgt der Mutter, gelt!“ Das
wurden ſie mjld und vertrauend ermahnt,
und aus ihrem treuherzigen Ja und Blick
konnte man abnehmen, daß ſie das auch tun
wollten.

Bei den beiden andern ging es noch ſtiller
her. Sie hatten ſich ein wenig abſeits ge
ſtellt. Aber einmal trug es doch ein Wort zu
mir herüber. Das Mädel ſagte es. „So wahr
ich leb' und ſterb'!“ ſagte ſie. Das war ein
gar ſchönes Wort in dieſer Zeit. Hingabe,
Treue, Opfermut, Ausharren alles, alles
konnte in dieſem Wort beſchloſſen ſein.

Und dann ſtanden wir draußen bei den
Schienen. Die Kleinbahn kam eben ange
faucht. Ein altes, krummes Bäuerlein
drängte ſich an meine Seite. Schon vor
hin hatte ich bemerkt, daß er mich ſo aus
einer Tiefe, aus einer Verhohlenheit an
zwinkerte. So, als hätte er mir was zu
ſagen. Nun zupfte er mich ſacht am Aermel
und mit einem Blick auf die beiden Feld
grauen, die eben in den Zug ſtiegen, ſagte
er: „Jetzt geht's halt wieder ans fürnehme
Sterben!“

Ich konnte ihm im Augenblick nicht ant
worten. So tief hatte mich das Wort aus dem
Mund dieſes einfachen Menſchen erſchüttert.
Nein, daß ich's recht ſage: erſchüttert und er-
hoben zugleich. Ich konnte nur ſtumm dazu
nicken. Und damit war er zufrieden.

„Das fürnehme Sterben!“ Möchten's alle
vegreifen, welche Hoheit in dieſen drei Wor
ten liegt!

Aus cler Wirtschoft

Erhöhung der Tabakproduktion in Südosteuropa
Infolge der ſtarken Nachfrage nach Tabak, der

heute überall in Europa einen aufnahmefähigen
Markt ſindet, haben alle Südoſtländer Europas eine
weitere Steigerung ihrer Tabakerzeugung im neuen
Anbaujahr 1943 in Angriff genommen. Dazu kommt
noch, daß man heute ſchon in einigen Staaten aus
Tabakſamen Oel gewinnt, das als ein willkommenes
Nebenprodukt der Tabakpflanze geſchätzt wird. Nicht
nur qualitativ wollen dieſe Länder ihre Tabak
erzeugung ſteigern bzw. verbeſſern, ſondern auch
quantitativ, d. h. fächenmäßig erweitern. Die quali—
tative Verbeſſerung vollzieht ſich vielfach auf dem
Wege, daß immer mehr Edeltabake, in erſter Linie
Virginia, angebaut werden.

Die ungariſche Tabakregie hat für dieſen Zweck
im neuen Budget 105,3 Mill. Pengö angeſetzt.“ Ge
rade hier werden die Verſuche mit Anbau von
Virginiatabak fortgeſetzt und erweiterte. Anbau-
flächen zur Verfügung geſtellt. Ferner werden den
Anbauern ſelbſt beträchtliche Vorſchüſſe und eine
Reihe Vergünſtigungen und Erleichterungen gewährt.
Auch in Bulgarien, dem heute größten Tabakerzeuger
Südoſteuropas, beabſichtigt man, die Anbauflächen zu
erweitern, und zwar bis auf 100 000 Hektar. Man
will auf dieſe Weiſe ſtatt der bisherigen 62 Mill. Kilo
Tabak 100 Mill. Kilo erzielen. Bemerkenswert iſt,
daß von der geſamten bulgariſchen Tabakausfuhr eine
immer größere Menge nach Deutſchland ging, und
zwar in den letzten Jahren über zwei Drittel. Dieſe
überaus günſtige Entwicklung der deutſchbulgariſchen
Handelsbeziehungen iſt, abgeſehen von der po.itiſchen
Verbundenheit beider Länder, auf eine Reihe wirt
ſchaftlicher Vorausſetzungen zurückzuführen, die eine
gegenſeitige Ergänzung der Produktion beider Staaten
ermöglichen. Gegen Jnduſtrieerzeugniſſe und ver
ſchiedene für die bulgariſche Induſtrie unentbehrliche
Rohſtoffe erhält Deutſchland eine Reihe landwirr
ſchaftlicher Erzeugniſſe, unter denen der Tabak wohl
den größten und wichtigſten Poſten darſtellt. Die
vorübergehende Minderung der Tabakausfuhr iſt
übrigens nicht auf eine geringere Ernte, ſondern auf
Transportſchwierigkeiten zurückzuführen. Auch Bulga

rien hat mit der Förderung des Virginiatabaks ſehr
ſchöne Erfolge erzielt.

In gleicher Weiſe ſteigern Serbien, Kroatien und
Rumänien ihren Tabakanbau, Der ſerbiſche Tabak
anbauplan ſieht für 1943 die Anpflanzung von
500 Mill. Tabakſtauden vor. Krogtien will die An
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v 9ä an reAn her72 er apflanzung von Tabakſtauden von 314 Mill. auf
520 Mill. und die Tabakanbaufräche von 7850 Hektar
auf 13 000 Hektar ſteigern. Es hofft ſo, ſeine Ernte
von 9,5 Mill Kiro auf rund 16 Mill. Kilo zu er
höhen. Beſonders die Tabakgebiete von Dalmatien,

Bosnien und Herzegowina ſollen ſtärker angepflanzt
werden. Dort wurden 194] bereits 500000 Kilo
Tabakſamen zu 150 000 Kilo Oel verarbeitet. Rumä-
nien iſt ebenfalls beſtrebt, ſeine Tabakerzeugung durch
Exweiterung der Anbauflächen und durch Unter
ſtützung der Tabakanbauer in Form von Ernte
vorſchüſſen, erleichterten Beſchaffungsmöglichkeiten für
Maſchinen und Geräte uſw zu ſteigern.

Braunkohlen-Tiefbau voll mechaniſiert
Der deutſche Braunkohlenbergbau arbeitet gegen

wärtig an der Nutzbarmachung ſeiner Leiſtungs
reſerven, die ſowohl im Tiefbau als auch im Tage
bau vorhanden ſind. Während im Altreich nur
6 v. H. der Braunkohle im Tiefbau gewonnen wer
den, ſind es im Sudetenland 60 v. H. Durch die
Jnangriffnahme von drei großen Tagebaubetrieben,
wo der Abbau mit Hilfe der in Mitteldeutſchland
bewährten großen Abraumförderbrücken erfolgen ſoll,
wird die Tagebauförderung im Sudetenland ihren
Anteil von heute 40 v. H. der Geſamtförderung er
heblich ſteigern. Die größte der dort eingeſetzten
drei Abraumförderbrücken wird mit 14 000 Tonnen
Gewicht und einer Tagesleiſtung von 125 000 Kubik
meter auch die größte, jemals im Braunkohlenberg
bau eingeſetzte Förderbrücke ſein. Die hohe Leiſtung
dieſer Brücken, von denen im Altreich 19 in Betrieb
ſind, hat die Abräum- und Abbaukoſten ſo entſchei
dend geſenkt, daß heute Flöze im Tagebau erſchloſſen
werden können, bei denen das darüber lagernde und
wegzuräumende Deckgebirge ſechs bis ſiebenmal ſo
mächtig iſt wie das Flöz ſelbſt. Aber auch im Tief
bauverfahren wird eine Steigerung der Förder
leiſtung angeſtrebt.

Wenn auch der voll mechaniſterte Tagebau, bei
dem die Maſchine jegliche Handarbeit bei der Ge
winnung der Kohle erſetzt hat, ſeine beherrſchende
Stellung in der geſamtdeutſchen Förderung noch
lange behalten wird, ſo gewinnt doch in einigen
Revieren der Tiefbau an Gewicht. So muß im
rheiniſchen Revier in Kürze in 500 Meter Tiefe ein
Flöz von 100 Meter Mächtigkeit im Tiefbau in
Angriff genommen werden. Jm Sudetenland und
ſogar in Mitteldeutſchland gibt es Vorkommen, die
ſich nur im Tiefbau erſchließen laſſen. Neuerdings
iſt in einigen Tiefbaubetrieben eine „Schlitzmaſchine“

eingeſetzt worden, die die Hackarbeit mit der Hand
verdrängt. Dieſe Abbaumaſchine ſchneidet die Kohle
ſenkrecht und diagonal aus dem Kohlenſtoß heraus.
Seit kürzem ſind außerdem, ähnlich wie im Stein
kohlenbergbau, vollmechaniſch arbeitende Abbau und
Fördermaſchinen, welche die gebrochene Kohle über
eine Fördereinrichtung gleich in die Wagen ſchütten,
von Mittelſtahl entwickelt worden. Dieſe verſuchs
weiſe eingeſetzten Maſchinen gewinnen die Kohle
mittels eines langen Auslegerarms, um deſſen Spitze
ein Schaufelrad rotiert. Von dem Einſatz dieſer
Maſchinen erhofft ſich der Braunkohlenbergbau eine
weſentliche Leiſtungsſteigerung auch im Tiefbau
verfahren.

AktienMalzfabrik Landsberg, Landsberg b. Halle
(Saale). Der AktienMalzfabrik Landsberg Lands
berg b. Halle (Sagle), brachte das Geſchäftsjahr
1941/42 (15. 8.) einen weiteren Rückgang der Malz-
produktion, deren geringer Umfang keinen Gewinn
zuließ. Lediglich die Erträge aus Beteiligungen und
Wertpapieren ſowie außerordentliche Erträge ermög
lichten es, die Werkergeuerungsrücklage neu zu bil-
den. Der bisherige Stock wär im Zuge der vor
jährigen Kapitalberichtigung aufgelöſt worden. Die
Dividendenzahlung (i. V. 454 v. H.) fällt bekanntlich
unter dieſen Umſtänden aus, nach 0,02 (0,01) Mill.
RM. Anlageabſchreibungen und der erwähnten Rück
lagenzuweiſung wird einſchl. 3611 (11 436) RM. Vor
trag ein Reingewinn von nur 15061 (238 101) RM.
auf neue Rechnung vorgetragen. Der Rohüberſchuß
ging auf 0,70 (1,16) Mill. RM. zurück Beteiligungen
brachten 0,98 (0,05), ao-Erträge 0,12 (0,92) Mill. RM.
und Zinsmehrerträge 1345 RM. (i. V. 0,05 Zins
mehraufwand). Dagegen Perſonalkoſten 0,31 (0,35),
Beſitzſteuern 0,35 (0,35), ſonſtige Steuern 60,08 (0,13)

Aus der fleimof
Erfurt. (Salto mortale mit Pferd und

Wagen.) Jm Kreis Schleiz verunglückte ein
Landmann mit ſeinem Geſpann auf ſteilem Hang.
Der Wagen geriet ins Rutſchen, die Pferde fielen
hin, und im nächſten Augenblick ſtürzten Wagen,
Pferde und Fuhrmann, ſich ſtändig überſchlagend,
den Hang hinunter. Menſch und Tiere blieben un
verleßt. Der Wagen wurde Leicht beſchädigt.

Wernigerode. (Von einer Eisſcholle ab
gerutſcht und ertrunken.) Jn einem Dorf
im Kreiſe Wernigerode waren drei Jungen auf eine
Eisſcholle im Vorfteich geklettert., Vergnügt ließen
ſie ſich mit der Scholle hin und hertreiben. Plötzlich
verloren die Jungen das Gleichgewicht und ſtürzten
ins Waſſer. Ein zwölfjähriges Mädchen. das den
Vorgang beobachtet hatte. ſprang ins Waſſer, um
die Spielgefährten zu retten. Es gelang dem mu
tigen Mädchen, einen der drei Jungen zu faſſen und
zu bergen. Die beiden anderen getieten unter die
Eisſcholle, konnten nicht mehr hervorkommen und er
tranken.

Hohendodeleben. (18jähriges Mädchen
vermißt.) Seit 24. Januar wird die 18jährige
Arbeiterin Giſelg Kallmeyer von hier vermißt. Sie
hatte ſich zu dem üblichen Ausgang gerüſtet und iſt
von dieſem nicht zurückgekehrt. Das Mädchen iſt
etwa 1,69 Meter groß, hat ſchwarzes Haar und
Augen und einen auffallend dunklen Teint. Der
linke Arm der Vermißten iſt etwas ſteif. auffallend
iſt der ihr anhaftende Sprachfehler. Nachrichten über
den Verbleib des Mädchens an die nächſte Polizei
dienſtſtelle erbeten.

Blick in die Welt
Neunmal denſelben Opferſtock beraubt. Der Opfer

ſtock der Wallfahrtskirche in Lavant (Kärnten) hatte
es einem Gewohnheitsdieb aus Lienz angetan. 1942
bemächtigte er ſich neunmal ſeines Jnhalts, wobei
ihm 300 RM. in die Hände fielen. Er wurde zu
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Zugzuſammenſtoß bei Neapel. Jn der Station
Puzzuoli der Vorortbahn von Neapel fuhr ein Zug
in einen anderen Zug hinein. 60 Reiſende wurden
verletzt.

Schweres Flugzeugunglück in
Donnerstag ſtürzte ein mit ſechs
Bombenflugzeug der ſchwediſchen Heeresluftwaffe
im Tornedal ab. Man nimmt an, daß ſämtliche
ſechs Jnſaſſen, von denen mag bisher nur drei als
Leichen gefunden hat, ums Leben gekommen ſind.

Schweden. Am
Mann beſetztes

Pell und Knolle's Kellersorgen. S

Nässe.

Niemand wohl is!/ sehr vergnöot,

Wenn er nasse Füße kriegt.

Pell und Knolle, lsßt Euch sagen.

Können's auch nicht qut vertragen
Nssse heben die Bakterien.

fäulnis gibt es dann in Serien.

Statt Nahrung hast Du Mist im Keller

und Zuweiſung zu Rücklagen und Rückſtellungen 0,19
(0,03) Mill. RM.

Glücklich zeigen wir an, daß uns
am 5. Februar 1943 ein Sohn
genannt Falko geboren wurde.
älse Röhricht geb. Rummel,
Oberleutnant Peter Röhricht.
Halle (S.), Wettiner Straße 23 e.

V Dnser erstes Kind, Waltraud
Regina, ist angekommen In
dankbarer Ereude: Ingeborg
Wolter geb. Hohl, Halle (Saale),
Merseburger Str. 151, Oberfeldw.
Karl Woiter, 2. Z. im Poelde,
den 5. Februar 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt:Erika Koener, Gefreiter Horst
Häcdicke, z. 2. auf Urlaub. Halle
(Saale), Beerenweg 9, und Pesta-
lozzistraße 33, 7. Februar 1943.

Ihre Verlobung zeigen, zugleich
im Namen beider Eltern, an
ingelere Pilz, Kurt Eherhard
Schreck, Bischofswerda (Sa.),
Bauzener Str. 51, Halle (Saale),
Kurallee 8, den 6. Februar 1943.

Schrenz Siegelsdort, den
6. Februar 1943.
und unsagbar schmerzlich

die traurige Nachricht,
daß mein über alles geliebter
Mann und treusorgender Vati
geines Söhnleins, unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Gefreite

Paul Fuchs
am 11. Jan. in soldatischer Pllicht-
erfüllung im Osten den Heldentod
fand.
seinem auch im Osten gefallenen
Bruder.

In tiefer Trauer:
Elsa Fuchs geb. Mahbler, und
Söhnehen Klaus, Otto und Ida
Fuehs als Eltern, und alle An-
gehörigen

Mit den Angehörigen trauern um
einen treuen Arbeitskaneraden Be-
triebsführer und Gefolgsehaft der
I. G. Farbenindustrie A. G., Par
benfabrik Wolfen.

Halle (S.), Dessauer Str. 13,

Hart
traf uns

Er folgte nach 7 Monaten-

Halle (S.), Goethestraße 33.
Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß unser ein

ziger, heißgeliebter, herzensguter,
vorwärtsstrebender Sohn, i
guter Bruder, Schwager,
und Enkel der Unterofzier

Herbert Kölhel-Schaaf
im blühenden Alter von 28 Jahren
im Osten tapfer in treuer Pllicht-
erfüllung am 31. Dezember 1942
gefallen ist.
Er ließ sein Leben für Deutsch-
land wie sein Vater Im Weltkriege.

In tiefer Trauer:
Herm. Schaat u. Frau Margarete
geb. Voigt verwit. Kölbel, Frau
Annemarie Wagner geb. Schaaf.
Obergefr. Herbert Wagner z. 2
Königsberg, u. alle Angehörigen.

5. Februar 1943.
An den Folgen seiner schwe

ren Verwundung starb in einem
Res. Lazarett am 1. Februar mein
innigstgeliebter Sohn, unser lieber,
unvergehlicher Bruder, Schwager
und Onkel, mein heißgeliebter
Bräutigam, der Obergefreite

Otto Neubert
im blühenden Alter von 26 Jahren
Er starb für seinen Führer und
Grobdeutschland. Auf dem Helden-
friedhof in Lublin haben wir ihn
am 3. Februar zur letzten Ruhe
begleitet.

In stiller Trauer zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen:
Minna Neubert geb. Mäller, und
Friedel Baumgarten.

Brachstedt und Oppin, den Halle (S.). Thomasiusstrabe 18,
den 5. Februar 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme heim Heimgang mei-
nes lieben Agshnes, unseres Schwa-
gers, Paul Gellhorn, sagen wir
allen unseren innigsten Dank.
Louise Gellhorn geb. Noffmeister

Halle (S.), Richard-Wagner-Str. 57
Für die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme beim Hinscheiden mei-
ner lieben Mutter, Marie Seifarth,
sage ich auf diesem Wege meinen
herzbchsten Dank. Hans Seifarth.

Halle (S.), Beerenweg 43.
Für die vielen Beweise der Liebe
und Verehrung in Wort, Schbrift,
Spende und Händedruck, die uns
beim Heldentod unseres über alles
geliebten unvergeßlichen Sohnes
und Bruders, des Motor-HJ.-Scharführers und Grenadiers Hans
Heiland, dargebracht wurden,
sagen wir hiermit allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Familie Ernst Heiland

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hildegarce Könn, Willi Wich-
mann Dieskau Berlin.

Ihre Vermählung geben bekannt
Hans Schmidt, Hedwig Schmidt
geb. Fridrich. Halle (Saale),
Berliner Str. 29, 6. Februar 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekanut:
Karſ- Heinz Klein, Unteroffizier
der Luftwaffe, Hanni Klein geb.
Steinbrecher. Z. 2. auf Urlaub,
Halle (S.). Parsevalstraße 53,
den 6. Februar 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Bruno Römhild, Feldwebel ineinem Kampfgeschwader, Anne-
marſe Römnild geb. Arnhold.
Halle, Turnerweg 29 6. 2. 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Paul Fifzhut, Käthe Filzhut geb.
Rückmann. Halle (Saale), Park-
straße 14, den 6. Februar 1943.

Ihre Vermäbſung geben bekannt:
Hermann Wagner, Obergefr. in
einer Rlak-Abt., Martha Wagner
geb. Bielert. Könnernden 6. Februar 1943.

(Saale),

W Halle (S.). Mansfelder Str. 43v 5. Februar 1943.
Hart ung unfaßbar traf uns
am 1. Febr. 1943 die Nach-

richt seines Kompanieführers, dal
mein herzensguter Mann, treu-
sorgender Vater seiner beiden
Kinder, Sohn, Bruder, Schwieger-
sohn. Schwager und Onkel, der
Gefreite

Kurt Brandt
im Alter von fast 32 Jahren am
7. Dezember 1942 bei den Kämpfen
vor Stalingrad den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen:
Martha Brandt geb. Birke,
Werner und Doris als Kinder,
Franz Brandt und Frau als
Eltern Eduard Birke und Frau
als Schwiegereltern.

Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Arbeitskameraden Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Firma Heinr. Stoll, Wielandstr. 31.
Ofenbaugesehäft,

g Halle (S.), Dieskauer Str. 4,a Schimmeistr. 7. Lessingstr. 4,
Krögelin Mecklenb.

Da gabst Dein junges Leben, wir
unser Bestes.
Wir erhielten die schmerzliche
Nachricht, daß mein geliebter,
herzensguter Mann, Vati seiner
zwei lieben Kinder, unser lieber,
guter Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der Schwager und Onkel, der
SA.-Scharführer Pg. Obersoldat

Werner Händler
am 8. Jannar 1943 Kurz vor seinem
30. Geburtstag im Osten in treuer
Pflichterfüllung den Heldentod
fand.

In etiller Trauer:
Frieda Händler geb. Görne,
Marlies und Hans-Dieter als
Kinder, Otto Händler und Frau
Marie geb. Giehne, und alle
Verwandten.

Mit der Familie trauern um einen
lieben Arbeitskaneraden Betriebs-
führer und Gefolgsehaft A. L. G.
Hehne. Maschinenfabrik, Halle (S.).

Für die zahlreighen Glückwünsche
und Geschenke anläßlich unserer
Verlobung danken wir herzlich.
Fise Oelſcer, Erich Carstens,

Hbenthurm bei Halle.
Vür die uns zu unserer Ver-

lobhng erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken wir herzlich.
Marfanne Aley, Niemberg. 2. 2.
Bad (Sehmiedeberg. Kari-Heinz
Kolbe, Breslau Stralsund 2. Z.

im Osten.
Für die zu unserer Kriegstrauung

orwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Max-Erharcd
Warſitz und Frau Marthel geb.
Stoye. Halle, Benkendorf. Str. 93.

Reideburg, d. 6. Febr. 1943

Wir erhielten die traurige
Gewißheit, daß unser lieber

herziger, lebensfroher Junge, der
Gefreite

Richard Pöse
am 2. Januar 1943 in soldatischer
Pflichterfüllung bei den schweren
Kämpfen im Osten im Alter von
20 Jahren den Heldentod fand.

Im unsagbarem Herzeleid:
Richard Pöse und Frau Marta
geb. Gieseler, Gefr, Erieh Pöse,
z. Z. in Felde.

Halle (S.), Bismarekstrabe 8,
den 6. Februar 1943.

Am 5. Februar entschlief nach
längerem Leiden im 74. Lebensjahr
mein innigstgeliebter Mann, mein
guter, treusorgender Vater, der
Konrektor i. R.

Wilhelm Landrock
In tiefem Sclmerz:
Marie Landrock geb. Sander
Marie Landrock.

Trauerfeier zur Einäscherung
Hienstag, 9. Febr. 14 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertraudenfried-
hotes. Von Beileidsbesuchen bitten
wir absehen zu wollen. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die Verwal
tung des Friedhofes entgegen

Halle (S.), Salzstrabe 4,
6. Februar 1943.

Nach Kurzer, schwerer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit ent-
schlief am Freitagmittag unser
lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater, unser lieber Bruder
Schwager und Onkel

Otto Böhme
im 74. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen:
Seine Kinder und Wirtsehafterin
Ida Kohlhardt.

Beerdigung Dienstag 9. Februar,
13* Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.

Halle (S.), Immelmannstr. 222
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes ünd guten Vaters,
Herrmann Braune, sagen wir hier-
mit unseren herzl. Dank.
Lina Braune geb. Möller, u. Kinder.

Halle (S.), Torstrabe 33
im Februar 1943.

Für die vielen liebevollen Beweise
herzlicher Anteilnahme durchWort, Schrift und Händedrück
beim Heldentod meines eben
Sohnes, meines lieben Mannes und
guten Vatis, unseres Schwieger-
sohnes, unseres leben Bruders,
Schwagers und Onkels, des Unter-
oſfiziers Heini Hasse, sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle (S.), Flottwellstraße 28.
Für die vielen herzlichen Beweise
der Liebe und Verehrung, die
uns beim Heldentod unseres un-
vergeßlichen Sohnes und Bruders,
des Obergefreiten Albert Richter,
erwiesen wurden, ist es uns nur
auf diesem Wege möglich, allen
zu danken, die uns in Wort und
Schrift den Schmerz lindern halfen
Albert Richter ünd Frau Luisegeb. Wiebach, Charlotte Templin
geh Richter.

Wettin, Merseburg, Leipzig, Ham-
burg, den 5. Februar 1943.
Unser Uiebes, treusorgendes Mutter-
chen, unsere liebe Schwieger-
mutter, Großmutti, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau
Margarethe Altstädt

geb. Knaiths
schloß heute, nach schwerem
Leiden im Alter von 66 Jahren
ihre lieben Augen für immer.

In stiller Trauer zugleich im
Nanen aller Hinterbliebenen:
Martin Altstädt, z. Z. im Felde

Beerdigung findet am Montag dem
8. Febr. 15.30 Uhr. von der Fried-
hofskapelle aus statt.

Werderthau, im Februar 1943.
Fär die vielen Bewetse liebevoller
Teilnahme, die uns beim Helden-
tod unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes, Karl, zutell wurden, sagen
wir hiermit allen unseren herz
lichsten Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Karl Gulereit.

Lieskau, im Februar 1943.
Beim Heimgange unserer über alles
geliebten, treusorgenden. guten,
unvergeßlichen Mutter haben wir
soviel Beweise herzlicher Teil-
nahme erhalten, daß es uns nicht
möglich ist, jedem einzelnen zu
danken. So möchten wir auf
diesem Wege allen, die ihre Nit-
trauer in so wohltuender Weise
zum Ausdruck gebracht haben
herzlichsten Dank sagen.

A. Brettsehneider und Kinder.

Wettin (Saalkr.), Brauhausgasse 31
Für die große Anteilnahme beim
Heimgange unseres lieben Ent
schlafenen, des Privatmannes Franz
Mäller, sagen wir herzlichen Dank
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Otto Müller

Zseherben, den 31. Januar 1943.

Nachdem wir unsere hberzensgute,
treusorgende und geliehte Mutter,
Frau Gertrud Laängrich, zur letz-
ten Ruhe gebettet haben, sagen

wir allen unseren herzlichen Dank
für die wohltuende Anteilnahme
hin Namen aller Hinterbliebenen-

Albert Längrich und Kinder

Halle (S.), Streiberstraße 38
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Schrift. Wort
und Händedruck beim Heimgange
unserer eben Entschlafenen, Frau
Emma Liebe geb. Dittmann, sagen
wir unseren herzlichsten Dank
Im Namen aller Angehörigen:
Richard Baldewein und Frau lda
geb liebe

Plötz und Zehbbitz, im Februar 1943
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die zahl
reichen Kranzspenden beim Hin
scheiden unserer lieben, unvergel
lichen Mutter und Großmutter
sprechen wir allen unseren herz-
lichsten Dank aus. Hans Günzel
und Frau nebst Kindern, Hubert
Pullert und Frau Hedwig geborene
Günzel.

Oberröblingen und Zöberitz
hür die vielen herzlichen Beweise
der Liebe und Verehrung, die mir
beim Heldentod meines geliebten
Mannes, Sohnes und Bruders
Sehwagers und Schwiegersohnes
des MG.-Schützen Paul Fischer, in
Wort und Schrift zutell wurden
und so unseren unsagbaren Schmerz
lindern halfen, sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Hüde Fischer
geb. Winkler, Osw. Flscher und
Frau als Eltern, Schwiegereltern,
Geschwister und alle Angehörigen.
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AMTLIICHE ANZEIGEN Stenotvpistinnen ganz oder halb-
täg. sof. ges Gefl. Bewerbung. od.

Meldung zum Reichsarbeits-
dienst der weiblichen Jugend

Die Meldungen zum Reichsarbeitsdienet
der weiblichen Jugend als Freiwil-
lige oder Führeranwärterin müsse
bis zum 1[5.

der Geburtsurkunde.
ein polizeil. Führungszeugnis,
Bescheinigung über die Zugehörigkei
zum BDM. und ein handschriftliche

ein

Lebenslauf), auf der Lagergruppe 62,
Halle (8.), Hedwigstr. 6, Vorliegen

Spätere Meldungen können nicht be-
Antragsvordruckesichtigt

für die
werden.

Meldung Reichszum
arbeitsdienst Können täglich von 8
Ukr bis 17 Uhr abgeholt werden.
Fernmündliche Auskunft unter Halle
250 72.

i Februar 1943 vollstän-
dig mit allen Unterlagen (Abschrift

ein Lichtbild,
Mansfelder Straße 52.

Vorsprache erbittet BBC. Brown,
Boveri Cie., A.-G., Halle (Saale),
Leipziger Strabe 100, II.

Stenotypistin t. Ganz- od. Halptags-
beschäftigung ges. Hallesche Pfänner-

n schaft, Mansfelder Straße 52.
Tücht. Kontoristin GBürogehilfin)

mit mehrjähr. prakt. Erfahr., stellt

STELLENGESUCHE Federbett, sauber, gesucht.
unt. W 454 an MNZ.

Schriftsetzer, 42 Jahr, sucht andere
Beschaftigungsart, wo evtl. Möglich-

angestellt zu werden.Keit besteht,
Angebote Ra 3775 an MNZ.

guterh., zu Kaufen gesucht. Zuschr.
unter Kl 4747 an MNZ.

Pflichtjahrstelle für meine Tochter
Frau Emma Wenzel,zum 1. 4. ges.

Eisdorf, Bennstedter 18 b.

Gleichstrom, auch defekte, Kauft
Tbiele, Sermuth üb. Grimma.
jeden Sonnabend in Halle.

Angeb.

1 PFotoapparat (Rolltilm) neu oder

Gebr. Bektromotore, Drehbstrom,

Bin

Biete wundervolle Mohair Chaise-
longuedecke, 150, suche versenkb.
Nahmasechine. Schriftl. Angeb. unt.
K 557 an Anzeigen-Vermittlg. Dank
hoff, Schwetschkestraße 1.

D.-Pumps, eleg. bI. Eidechsl., 37 bis
37 hoh. Abs. (26, gegen Gr. 38,
blau od. schwarz, hoher od. Block-
absatz. Angebote Ra 3736 an MNZ.

sofort ein Hallesche Plannerschatt,
t

r Weibl. Hüfskräfte m. Kenntnissen

Junges Mädel, 17 J.,
Stellung im Haushalt.
Döblitz über Halle (Saale).

sucht sofort
Messyasz,

Gebr. KRüchenherd gesucht. Angeb.
unt. M 1238 àn MNZ.

Guterh. Kostüm, Gr. 42 u. Damen-
in Maschineschreiben werden ges
Bewerb. m. Zeugnisabschr. u. Licht-
bild erbeten. Hallescher Bankverein,

Kontoristin, m. Buchhaltungsarbeit.
vertraut, 40 J., sucht z. 1. 4. Halb-

Kl 4728 MNZ.tagsbeschaftigung.

sommermantel, schw., 48, gesucht.
Angeb. unt. M 1222 an MNZ.

D. Haſpschune, Blockabs,, neu, Gr.
37, 14,50, gegen gleiche Gr. 36, auch
farbig, D. -Wildlederhalbschuh Gr. 36,
7,50, gegen farbige Gr. 38, M. -Stiefel,
br., Gr. 29, 4,50, gegen Halbschuhe
Gr. 32. Angebote Ra. 3735 an MNZ.

Schwarz. Taftkleid (Konfirmations-
Kleid) 25,--, gegen gröb. Handtasche
oder D.-Schuhe, Gr. 40, zu tauschen
gesueht. Werner, Lutherplatz 6, I.
nachm. 5--7.

Tausche br. Filzhut 12, geg. sportſ,
Schuhe, Gr. 37, neuwertig. Angebote
Kl 4688 an MNZ.

Tauschgesuch. Röhre (RGN 10559
5, gegen Startpistole oder chem.
Flaschen. Angebote KI 4692 an MNZ.

Tausche: Eleg. Pelzmantel (Hänger)
4244, 950, geg. anlieg. Zuschr.
unter Kl 4406 an MNZ.

Guterh. Kindersportwagen ges.Grobe Steinstraße 75.
Reinemachefrau für einige Stunden

oder Mädel für den ganzen Tag sof.
ges. Kreuz- Apotheke, Merseburger
Straße 92.

Bürohilfe m. Schreibm. -Kenntn. f. d.

PARTEIAMTIICHES

Geb. Beamtentochter, mittl. Alters,
sucht Wirkungs-allerbeste Zeugn.

Kreis z. Führung kl. frauenl. Haus
haltes b. aſleinstehd. Herrn (Pfarr-,

AngeboteArzthaushalt bevorzugt).
W 462 an MNZ.

Elsa Behrendt, Kleiststr. 2 b. Bühne-
mann.

-Guterh. Kinderwagen m. Riemen-
federg. u. Gummiberfg., mögl. Korb-
Kinderw. u. elektr. Plätte, gesucht.
Preisangeb. an Fr, Martel Engelke,

Vormittagsstunden ges. Selbstgeschr.
Lebensl. u. Zeugnisabschr. sind zu

Kreisleitung Halle-Stadt
e Hofjäger. Sonntag, 7. 2.,10 Uhr, im Stadtschützenhaus, unt.

Saal, Mitgliederversammlung. Er- v 9 oraussetzung. Bewerb. mit selbst-en aller Parteigenossen ist geschr. Lebenslauf u. Abschrift des

richten an Deutsches Rotes Kreuz,

Wo Kann ich abends zſs Bäüfetthilfe
unterangelernt werden. Angeb.

Ri 1596 an MNZ.

Wettin (S.), Gr. Kirchgasse 27 b.

Damen-Sommermantel, 42/46, fast
neu, 70, schw. Samjacke, lang,
gefütt., 20, gr. Spiegel o. Rahmen
30, 2 Damenringe 30, zu tausch.
gegen Federbetten, Teppich od. Da.-
Kleidung 42/46. Angeb. KIl 4678 MNZ.

D.-Schuhe, br., neu (36) 15, gegen
Sportschube (38). Ra 3758 an MNZ.

Handhaarschneidemaschine,
bis mm gesucht. Ang. W 429 MNZ.Kinderkrankenhaus, Ludwigstraße 37.

Lehrling od. Anlernling, weibl., zum
1. April ges. Gute Auffassungsgabe

Pflichtzahrstelle f. m. 14j. Tochter,
später
Martin

Kamlau, Halle, Wörmlitzer Str. 94.

Kinderl., z. 1. April 1943 od.
in Gutshaushalt gesucht.

H. -Pahrrad, guterh., fahrbereit, zu
Kauf. ges. Ang. unt. Ra 3790 MANZ.

Handwagen zu kaufen gesucht. An-

letzt. Schulzeugn. an Kaufmännische

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Krankenkasse Halle (Saale), Ersatz-
Kasse, Bezirksverwalt. Mitteldeutsch-

kür Sonntag, 7. Februar 1943,
5. nach Epiphanias

Kollekte: Für das Knabenrettungs- und
Brüderhaus in Neinstedt (Harz).

U. L. ne e e 10 Ka-Kap. 11.30 (KG); 16werau (i. d.
Schellbach; Mo 16.30 u. 20 (B) Schell-
bach. Kirche i. Pliegerhorst: 10
Hasse. Ulrieh: 10 Nagel (1. Konf.
Saa); 11.30 (KG); 16 Luntowski; Mi
17.30 (B) Nagel. Moritz: 10 Moe-
bius;, 11.15 (6); Mi 15.30 (B) Blu-
menthal. Bartholomäus: 10 Brach-
mann; 11.45 (K0); 16 Krajatsch;
tägl. 16 Andacht: Mi 15 (B) Kra-

Briceius: 10 Martin; 11.15
Christus: 10 Rubmer; 11.15

Mi 18 (B) Ruhmer. Die-
mitz: 10 Strachotta; 11.15 (KG); Di
17 B) Strachotta. Döom: 10 Ga-
briel. (A) Lang; 11.30 (KG). 16Wind; Di 15 (B) Lang. Georgen:
10 Wätzel; 11.30 (K Mo 19.30 (B)
Usener. Gesundbrunnen: 10 Gi-
seke (A) (Gef.-Ged.); 12 (K).
Heiland: 10 Roenneke; 11.15 (KG)
Mo 17 (B). Johannes: 10 Guein-
zius; 16 Pleßke; 11.30 (KG); 13
(K): Mi 18 Kriegsbetst. Gueinzius;
Do 18.30 (B) Gueinzius; Fr 19.30 Ev.
Wochenstd. Burdach. Laurentius:
10 Duda:; 11.30 (KG); 16 Foertseh;
Do 16.30 u. 19 (B) i. Gemhs. Do, Fr.
Scb 8.30 Geb. -And.). Luther: 10
Burdach: 11.30 (KG). Magd. Kap.
10 ak. Gd. Prof. Heinzelmann: 11.30
Brachmann, (A). Beichte n. d. Pred

Paulus: 10 Holtz; 11.15 (KG.); 19
Evangelisation; Mi 16 (B) Dom-
browski. Petrus: 10 Peuckert;
11.15 (KG); Do 16 (B) Peuckert.
Stephanus: s. Laurentius; Mo, Di,
Mi 8.30 Geb. And. Altersheim: 10
Rhode. Diakonissenhaus: 10
Kiehne. Klinikkapelle: 10 Pflau-
mer. Riehbeekstift: 10 Hoppert.
Kap. Nervenklinikc- Sbd 16.30 Stra-
chotta. Krankenhaus Bergmanns-
trost: Shd. 19 Luntowski. Am-
mendorf-Katharinen: 9 Henselien;
10 (KG). Ammendorf-Elisabeth: 10
Henselien; 11.15 (K). Ammen-
dorf-Wenzel (Radewell): 10 Teschner
(Gef-Ged. Gesg.); 11.15 (KG.); Mi 18
(P) Teschner. Angersdorf: Mo 19
(B) Bock; Mi 15 Dorfgem. Pas-
sendorf: Di 19. (B) Bock. Neukir-
chen: 8.30 Bock; Do 19 (B) Bochk.

Delitz a. B. 10.30 Bock: Fr. 19
Bock. Böllberg: 10.30 Schmidts-
dorf Wörmlitz 9 Schmidtsdorf:
14 K. Büscehdorf: 10 Schrecker
11 (XG). Pölau: 11 Mertens; 12
(KG): Di 15.30 (B) Merterns.
Lettin: 10 Sacks (Vorprüf. f. Konk.);
11.15 (KG). Nietlehen: 10 Bichter.
Schiepzig 15 Sacks. Reideburg:
10 Brünicke; 11.15 (KG). Zsecher-
ben: 10 Frank.

Lieskau: Sonntag 9 Uhr (Mertens)
Könnern: 7. Februar. 9 Uhr Konfir-

manden-Gottesdiernst. 10 Uhr Got-
tesdienst m Sas Dr. Lutze. 11.15
Vhr Jugend- und Kindergottesdienst.

Hedersjeben: 10 Uhr Gottesdienst.
Dederstedt: 14 Uhr Gottesdienst.
Burgsdorf: 16 Uhr Beichte und hlsg.

Abendswahl.

Teutschenfhal: 7. 2.: Gottesdienst.
Oberthal 9 Uhr. Unterthal 11 Uhr.

Kath. Gottesdienst
Propsteikirehe. Mauerstr. I12 7, 8. 9.

10, 11 und 17 Uhr hl. Messen, 16.30
Uhr Andacht. St. Norbert. Kör-
mersfraße 19: 8. u. 10 Uhr hl. Messen-
17 Uhr Andgoht. Dreinigkeit.
Lauchstädter Str.: 14b: 6.30. 8, 9.30,
T Vhr hl. Messen., 15.30 Uhr An-
dacht.

Dvang. Preiſirchen: Ev. Freik.
Gemeinden: Liebenauer Str. 4. 10 u
16. L.-Wucherer-Str. 39: 9.30 u
16.30. Zinksgartenstr. 7: 15.30.
Methodisten. r. neben Waisenhaus-
apotheke: 10 Uhr.

land, Hindenburgstraße 56.

Selbst. Handwerker sucht leichte
Frei

erwünscht.
Beschaftigung, mögl. Pförtner.
werdende Wohnung
Angeb. unt. W. 506 an MNZ.

gebote unt. W 447 an MNZ.
H. od. Da. Rad gesucht. Angebote

unt. M 1256 an MNZ.
Jakettanzug, schwarz, mittl. Größe

Aufwartung f. Vorm. od. Nachm.
Stunden sof. ges. Heisinger K. -G.,
Leipziger Straße 85.

Suche Stepperin für Schuhrepara-

Suche für meine Tochter (Halbwaise),
welche Ostern d. Schule verläßt,

wo sie zu Hause
schlafen Kann (kinderl.). Frau Kohl-
Pflichtjahrstelle,

mann, Nietleben, Kurzestraße 1.

zu Kauf. ges. Ang. Ra 3834 MNZ.
Kinderwagen od. Korbkinderwagen,

guterhalten, zu kaufen gesucht. An-
gebote unter W 428 an MNZ.

turen. Halle, Schkopauer Weg 59.
Pflichtjahrmädehen sofort oder
1. 4. in guten Haushalt rEichenherr, Am Galgenberg 2

Pflichtjahrstelle für nette, gebild.
Oberschülerin, 14 Jahre. Angeb. unt.
Ri 1585 an MNZ.

Kinderwagen, guterh., ges. Wilhelm
Köhler, Eisdorf. Bahnhofstr. 2.

Da.-Fahrrad, sehr gut erh. (80,
gegen Nähmaschine zu tauschen ges.
Hinze, Sternstraße 8, I. I.

Damenlederstiefel, dunkelblaue,
20, tausche geg. elegant. Straßen-
schuhe. Angebote W 427 an MNZ.

D. -Bademantel (42/44), Badeschuhbe
(38), zus. 15, suche guterh. mod.
Puppenwagen. Ang. Ra 3823 MNZ.

Divandecke, neu, 60, gegen Lino-
leumläufer, 1,3023,65 und für 2 Fen-
ster geblümte Uebergardinen (braun)
zu tausch. ges. Ang. W 489 MNZ.

Eleg. Abendschuhe, hoh. Abs.
3812, 15, geg. Pumps, 39, flacher
Absatz zu tausch. Ang. M 1234 MN7

Kinderwagen und Babywäsche zu
Buchhalterin m. Schtehmeeehiet VERMIETVUNGEN

Kauf. ges. Zuschr. KI 4721 MNZ.
Kinderwagen, besserer, guterhalt.,

Kenntnissen zum mögl. baldig. An-
tritt gesucht. Steintorkornhaus Paul
Politz, Halle (S.). Volkmannstr. 37.

Sauberes, nettes Mädchen sueht
Konditorei und Kaffeehaus König,

Möbl. Zimmer mit 2 Betten m
berufstätige junge

Schlaf-
stelle zu verm. Ang. Kl 4731 MNZ.

Süd.) an 2 sol.,
Mädchen zum 15. Febr. als

m. Gummibereif., ges. Valentina
Karschewski, Bebitz b. Könn., Nr. 73

Kindermantel, guterhb., für 12jähr.
Mädel, ges. Zuschr. RKI 4722 MNZ.

Robert-Franz-Ring Ia.
Bürohilfe. Frau über 45 Jahre, aber

Schüler(in) findet liebevolle Pension,
Nähe Rann. Pl. Ang. Ra 3796 MNZ.

Kleiner Kochherd zu Kaufen ges.
Nietleben, Hindenburgstraße 72.

gesund u. geistig beweglich, m. gut. Unterstellraum vermietet Ruf 25321. Küche, guterhaltene, gesucht. Angeb.
Handschrift, wird f. Versicherungs-
büro angel. (Halbtagsarbeit). Ausf.
Angebote KI 4707 an MNZ.

Jg. Mädchen oder Frau (Zoo-Nähe)

2 gutmöbl. Zimmer, Nähe Riebeck-
platz, an gebild., saub. Herrn zu
vermieten. Ang. W 490 an MNZ.

tags sof. oder 1. 4. gesucht. An-
gebote M 1206 an MNZ. MIFTGESVCHE

Pflichtjahrmädel f. Haushalt m. 2
Kindern in Kröllwitz ges. Ruf 361 04

I--3 möbl. od. leere Zimmer m.
Kochgel. von Ing.- Ehepaar gesucht.
Zuschriften unter KI 4695 an MNZ.Suche zum 15. 2. ein junges Mädel

für Geschäftshaushalt. Hermann
Liebig. Halle. Friesenstraße 29.

Kinderfräulein (evtl. Schwester) f.

Dringend. Suche möbl. Wohn- und
Schafzimmer sofort im Norden oder
Zentrum. Angebote mit Preis unter
M 1209 an ANZ.zwei Kinder in Haushalt gesucht.

Frau Bieder, Gr. Steinstr. 81, Fern-
ruf 289 72.

Sofort möbl. Zimmer Von älterem
Beamten gesucht. Angebote unter
M 1207 an MNZ.Pflichtjahrmädel, welch. zu Hause

schlafen Kann. zum 1. 4. gesucht.
Angebote Ra 3750 an MNZ.

Wir suchen evtl.
oder ein Doppelzimmer und ein Ein-

ein 3-Bett-Zimmer

bettzimmer für 3 L. u. Anwärterin.

Tage. Angebote W 431 an MNZ.

Bürohilfe, perfekt in Durchsehreibe- Friede Schwarz Stadtmission,
e mit Steno- v en Weidenplan 4.maschinenkenntn.. zum mögl. sofort gAntritt gesneht. Eytl auch tür haſpe Wohnung 2 Stuben u. Küche oder

auch Hausmannswohnung möglichst
bald gesucht. Angebote W 430 MANZ.

HRausgehilfün (Stubenmädchen) für
Gutshaushalt. Nähe der Stadt, zum
1. März gesucht. Bewerbungen an
Frau Behrens. Domäne Merzien bei
Köthen (Anhalt).

Möbl. Zimmer und Schlafstellen
für Gefolgschafts mitglieder gesucht.
Schriftl. Angebote bitte abzugeben
an den Pförtner, Merseburger Straße
Nr. 153, Eingang Pfännerhöhbe.Tüchtige Hausgehilfin od. Pflicht-

jahrmädehen für sofort oder zum
15. Februar gesucht. Lene Bock,
Wolfen, Krüllsstraße 3a.

Prauen für Z2Ziegeleiarbeit stellt

Möbl. Zimmer für Studierende ab
1. April auf 2 Jahre, evtl. m. voller
Pension,
G 554 an Anzeigen- Vermittlung Dank-

gesucht. Angebote erb. u.

hof. Schwetschkestrabe 1.
ein r gen Pfännerschaft, Ziege- Möhbl. Zimmer r einen Herrmet
el Fassendeort gesucht. Angeb. an Verband lIandw.

Weibl. Arbeitskräfte für leichtere Genossenschaften, Viktoriastraßes 13.
Arbeiten und zum Anlernen als Mo-
toren- und Ankerwickler (auch für

Vorstel
Berufstätige sucht kleine Wohnung

oder 2 leere auch teilweise möbl.

halt erledigt, hald. gesucht. Schrader,

e c i n 30 Ohr Zimmer. Angebote Bi 1578 an MANZ.
Reinhbardt Lindner. elektrotechnische Ehepaar mit 2 Mädehen, 3 u: 5 J.
Fabrik. Halle. Landwehrstraße 3. alt, sucht für einige e

F 7 2-Zi.- Wohnung mit Kä. (evtl. Einzel-m ädohen e ren zimmer). Hausgerät, Kinderbetten
Kochen Kann i. den ganzen Hans nd Bettwäsche wird gestellt An

gebote Ri 1580 an MNZ.Privatstraße Zimmermann. 3. 4 Z. Wohnung v. Kriegerwitwe

unt. W 452 an MNZ.
Klavier, güterh., gebr., zu Kaufen

gesucht. Preisangabe erbet. an Frau
ne Hochbaum, Brachwitz über

alle.
Konfirmandenanzug und Schall

platten gesucht. Ang, M 1228 MNZ.
Korbflaschen, 40—50 Liter Inhalt zu

Kaufen gesucht. Ausstattungshaus
Möbel-Hauptmann, Halle, Kl. Vlrich-
straße 36.

Korbkinderwagen, guterh.,
Angeb. unt. M 1226 an MNZ.

Kleines Luftkissen, nicht Luftring,
sof. ges. Ang. unt. M 1220 MNZ.

Mittl. Reisekoffer zu Kaufen ges.
Angeb. unt. Ra 3767 an MNZ.

Offizieruniform, Heer (Feldbluse,
Stiefelhose, lange Hose, Manteh), für
große, schlanke Figur gesucht.
Dr. Körner, Herderstraße 11.

Ofzierkiste zu Kaufen ges.
Blücherstraße 7, Ruf 238387.

Pelzmantel, mod., jugendl. (42) zu
Kauf. ges Ang. Ra 3822 MNZ.

Radio dringend gesucht. Angebote u.
M 1241 an MNZ.

Radio Getzempfänger) 2. K. gesucht.
Angeb. unt. Ra 3789 an MNZ.

Smoking (Gr. 1,70) zu auf. gesucht.
Angeb. unt. 3792 an MNZ.

Wafteleisen gesucht. Zuschriften u.
Kl 4733 an MNZ.

ges

Meyer,

Eleg. neuw. Abendschuhe, Gr. 37,
10, zu tauschen gesucht gegenebensolche Gr. 39 od. neuw. Straben-
schuhe, Gr. 37/38. Angebote unter
R 1582 an ANZ.

2, Planellbettlaken, neuw., 12,
geg. größ. D-Handtasche zu tausch.
Angeb. unt. M 1240 an MNZ.

2 Füllhalter, neu, je 12, Wäsche
10, geg. neue H.-Armbanduhr.
Straub, Halle, Krosigkstr. 25/26.

H. Schuhe (43-44) 12, gegen D.-
Schuhe (40) Hacher Absatz gesucht.
Angebote unter Ra 3795 an MNZ.

H. -Ledermantel, neuer, brauner,
200, geg. neuw. Radioappar., evtl.
Zuzahlung. Zuschr. Kl 4717 MNZ.

H.-Wintermantel, 1,76, guter Stoff,
100, geg. Radio, Plattenspieler od.
Koffergrammophon. Ra 3746 MNZ.

H. -Reitstiefel, Gr. 42, geg. H. -Staub-
mantel, Gr. 46, zu tauschen. An-
gebote unter KI 4559 an MNZ.

Tausche Föhn 20, gegen Veber-
gangsmantel Gr. 44 oder 2 Fenster
Debergard., zahle zu. Torstr. 51 III, r.

Tausehe guterh. H. Rad 40, gegen
ebens. D.-Rad, Regulat. 10, Weck.
5, Radio-Netz-Gerät 60, neue
Arbeitsch., Gr. 41--42, 12, Kin-
dert. m. 2 Stühl. 20, geg. Heim-
Kino, Langstief. (41), Koffer-Radio,
Lautsprecher. Zusch. Kl 14435 MNZ.

Tischlampe, 25, mod. geg. elektr.
Kochplatte gesucht. Angebote unter
Ri 15834 an MNZ.

Tüll-Bettdecke u. 2 B., 80, geg.
Bettwäsche zu tauschen. Angebote
unt. Ra 3776 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Verk. 4 stillgel. Wass.-Münhl, m.

freiwerd. 3- Pzw. 4—6-Zi.-Wohsg. u.
5, 6 u. 10 000 RM. Vp. Wass. Mühle
m. Sägew. z. günst. Beding. Verk.
Grdst. m. Gastwirtsch. u. Materialw.-
Gesch. sowie 8 Mg. Kreal u. Gart.
Anz. 10--12 000 RM. Großh. u. Fahr
Gesch. i. Lederw., Ums. 1941: 325 000
R. Prs: 40 000 R. Rachkennin. n.
erf. Finarbeitg. erfolgt. Näh. geg.Kap. Ang. Ernst Schuhmann, Immo-
bilien, Leipzig C 1, Auenstraße 26.

Baäckerei, gutgehend, zu pachten ge-
sucht. Angeb. Kl. 4773 MNZ.

VNTERRICHT
Nachhilfe in Deutsch, für Schülerin

der Oberschule, Kl. 6. gesucht. An-
gebote Ra 3782 an MNZ.

Suche Unterricht in Rechnen. Nahe
Riebeckplatz. Ang. Ra 3784 MNZ.

Wer erteilt Nachhilfe- Unterricht
Englisch u. beaufsichtigt die Schul-
arbeiten einer Schülerin der Ober-
schule. Kl. 1. Ang. kl. 4750 (MNZ.

Nachhilfe in Deutsch für Ober-
schüler, Kl. II, gesucht. Angebote
unter M 1255 an MNZ.

Herrenlacksechuhe, Gr. 39, 10,gegen Wecktopf zu tausghen ges.
Angebote unter M 1203 an MNZ

2 Holzbettstellen mit Arehseh.
Matr. geg. Metalibett mit Aufleger
zu tauschen. Ang. M 1233. MNZ.

Jünglingsanzug, dklblI., 60, und
Mantel, guterh., 50, geg. neuwert.
Radio zu tauschen. Zuzahlung.
gebote unter M 1202. an MNZ.

Kamelhaarmantel Gr. 44746, 50
geg. Staubmantel Gr. 42744 od. and.
Jommermantel zu tauschen gesucht.
Angebote M 1205 an MNZ.

Kinderbett m. Matr. 20, es. gr.
Koffer. Halle. Rockendorfer Weg 164.

Kinderwagen, s. guterh., ross aus
gesehl., 45, tausche geg. ein Paar
Damenst., Gr. 40. Ang. M 1214 MNZ.

Kinderwagen Steppdecke, neue,
fliederfarb.. 15, g. gute Strahen-
schuhe, Gr. 38. Ang. Ra 3772 N.

An

VERLOREN GEFUNDEN.
bei Woolworth,

Inh.: Seifenkarte,
Raucherkarte, Fischkarten. Geg. Be-
lohng. abgeben. Reilstraße- 47.

Damenhandsechuh, I., rotblau, Mitt-
woch nachm. zwischen Karstadt u.
Biermann Semrau verl. Bitte ab-
zugeben in der MNZ. Kleinschmieden

Holzschuh, schwarz- weißer, ver-
loren. Straßenb. Endstation 6 über
Genzmwer Brücke nach Hettst. Bahnh.
Abzug. g. Bel. Benkendorfer Str. 93.

Kleiderkarte, Richard Theda, in der
Nacht vom 30. zum 31. Jan. Haupt-
bahnhof verloren. Gegen Belohng.
abzug. b. Puppe, Halle, Spitze 27 III

Reserverad Conti Nr. 2 078 845, Gr.
9,75/20 verlorengegangen. Abzugeb.
geg. Belohng. bei Fuhrunternehmung
Arthur Klepzig, Kanena, Ruf 24824.

Brieftasche 4. 2.
Leipz. Str., verl.

Wehrmachtmütze (57/58) ross od.
blaue, Pasp., sowie Hose (81-82),
Heer, zu Kaufen gesucht. Selle,
Ammendorf. Siebenhufenstr. 61a.

Wer verkauft für 16jähr. Jungen
Bekleidungsstücke zur Arbeit in der
Landwirtschaft? Ang. W 460 MNZ.

Wir suchen zum Einrichten von
Unterkunftsräumen gebrauchte, gut-
erhaltene Matratzen. Chaiselongues
oder Couch sowie Schlafdecken. An-

Fiwecken sowie etwas Geflügelzucht

In größeren Gutshaushalt suche mit Kindern gesucht. Angebote unter Sebote an Allgemeine Elektrizitäts-jch zum 1. 4. 43 ein junges Mädchen s am MNZ. Gesellschaft, Bäro Halle, Waisen-
oder Kochlehrling. welches seine hausring 9. AEG- Haus.Kenntnisse in Kochen, Backen und wonnongocosraus c Zwei Pferdegesehirre ung ein
erweitern möchte. Junges Mädel aus
ländiſchen Kreisen bevorzugt. Auch
Pflichtjahr. Bewerbungen mit Zeug-
nissen und Lebenslauf erbeten an
Frau Iise Hagenguth, Rothenschirm-

Wohnung, möbl. oder 2 möbl. Zim-
mer
Reg. Rat mit Familie.
Ra 3741 an MNZ.

Küchenbenützung, sucht
Angebote unt

mit

hach. Kreis Querfurt.
Frauen oder Mädehen, auch für

halbe Tage, zum Flaschenspülen ge-

2 Zimmer 25, gegen 2 Zimmer und
Küche zu tauschen.
Kl 4684 an MNZ.

Angebote unter

Rollwagen bis 60 Ztr. zu Kaufen ge-
sucht. W. H. Schiller, Torstr. 38,
Ruf 242 80.

VERKAVFE

Kleidersechrank, guterh., weißer,Kauf. ges. Gebe neuw. ederseh. 37
12, in Zabl. Hohe Arbeitssch., 39,

VERMISCHTES
zun.Frau Wäscheausbessern und

Lederschuhe, dunkelblau, Gr. 372,
12, gegen 35/36 einzutauschen. An-
gebote unter Kl 4705 an MNZ.

Federbett, gebr., zu verk., 35, RM.
Angeb. unt. KI 4742 an MNZ.

sucht. W. H. Schiller, Torstr, 38.
Mineralwasserfabrik. Ruf 242 80.

Pflichtsahrmädehen sucht zum1. April 1943. Grabley. Molkerei-
Genossenschaft. Naundorf bei Reide-

Tausche 2 gr.
Küche und Abstellraum gegen 1 od.
2 Zimmer möbliert oder leer) evtl.
mit Bach od. gegen Kleine Wohnung.
Angebote unter W 432 an MNZ.

möblierte Zimmer,

burg über Halle. Ruf Halle 245 74.
Suche zum 1. 4. zweites Pflichtjahr-

mädel. Frau L. Wedderkopf. Rabutz.
Pfliehtiahrmädel zum 1. 4. 43 u

3 kl. Kindern gesucht. Am lehbsten
Mittelschülerin. welche zu Hause
sehlaſfen K. Jöller. Jägerplatz 11. L

Naumburg (S.) Halle. Biete
Naumburg schöne sonn. 2/2-Zimmer-
Wohnung, AMiete 28. 1. Etage, gr.
Wohnkäche,
Gas, el.
Garten mit
ahnliche. jedoch 81 Zimmer. An-

gebote Ri 1581( an MNZ.

IWC. Speisekammer,
gr. Keller, Stall, ca. 100 qm

Laube. Suche in Halle

STELIENANGEBOTE
Größerer Betrieb des allgemeinen

Maschinenbaues sucht zum baldm
Fintritt: für das Betriebsbüro, das Frau, auch stundenweise. c 3 efür die Veberwachung des Werk- Tafwärterin, 2 mal vöchentſieh Küche. Angebote Ra 3733 an MNZ.
zeugmaschinenparkes nebst Zubehör Wormittags 3 Stunden gesucht. Bob.-

und allen nen n nie sren Franz Ring 4. hochp r. KAUFGESVCHEeingesetzt ist, einen tüchtigen Sach 7 ehebearbeiter, Kz. Q64, der auf dem Zimmermädehen. c le e. Allesbrenner oder Füllofen gesucht.
Gebiete des Werkzeugmaschinen- Dauerstellung sofort oder später g D.i Siti ht. Hotel Goldene Kugel Angeb. unt. M 1225 an MNZ.baues und der Werkzeugdispositionj Sucht. Hotel Goldene Kugel h Serfahren ist. Bewerb. mit band- Kontforistin (Kassiererin) ganztägig Anzug und Mantel, Grö e etwa 1,73,

schriftlichem Lebenslauf Lichtbild. Sofort gesucht. C. Hoſmeister Co. Kauſt. Angeb. unt. Ri 1589 ANZ.
Zeugnisabschriften und Angabe der Tebensmſtteſgroßhandlung. Hinden Arxrbeitsstiefel, Gr. 45-46, u. Leder-
Kennziffer sind einzureichen unter hpurgstraße 62. ſacke. Gr. 50, es Sturm, Masch witz

Tufwartung, 2mal wöchentlich 2 bis
3 Std. Zuschr. R 4673 an MNZ.

Tuchererbräu, Gr, Märkerstraße 20.

Biete: Sonn.
Küche
Säden.
Zentrum. Angebote Ra 3734 an MNZ.

3- Zim. Wohnung, Koch-
Spk., IKkI. u. Kl. Garten im
Suche 3 Zi. u. Kü.. Nähe

Suche für sof. Küchenmädchen oder
Suche: s 2i. u. Küche. Biete: 2. Zi. u

BFlügel, mögl. Stutzflügel, ges. Rob.
Förster, Wörml. Str. 108, Ruf 287 90.

Guterh. Küchenherd und Stuben-

Kirchner Rockendorfer Weg 170.
Kutschwagen (Hinterladet), prima

W dringend zu kaufen gesucht. m. Hose. Angeb. Ra 37438 an MN2.

e e 2 Nußbanmbettstellen m. Natr,Gebr. Möbel, ganze Nachlässe, Kauft je 50, eis. Kinderb., 8021,50 m
Koörntreff, Schimmelstr. 17. Ruf 318 241 50, Waseht. m. Aarmorp., 20,

Hauskleid 5H, Kittelſsehürze (H es Radio zu kausch. d. zu Verk,gesucht. Angebote Kl 4676 an MNZ. e t h
Kinderbett, guterb., Kauft. Angeb. Puppenwagen, moderner weil
Ra 3738 an d 3 neuwertig. 40, und Puppenkoch-2 herd, elektr., neu, kompl., 242341.Kinderwagen zu verk., 45. RM. 40. gegen Kieinbild- Kamera (Zu

Neue Damenhalbsechuhe, Gr.weinröt, 18,50, gegen Gr. 39. e
Eidechsschune, zu tauschen gesucht.
Angebote KI 4694 an MN7

Nähmaschine, guterh., gegen
H. -Stützer (1,73) od. Langstiefel (43)

zahlung) zu tauschen. Angebote unt
Kl 4702 an MNZ.

8, gegen Sportpuliover. Gr. 44. -stopfen einige Tage nach Dölau ges.
Angeb. unt. Ra 3785 an MNZ. Zuschriften unter Kl. 4737 an MNZ.

Kletterweste, dunkelblaue. 10742, Wer ändert Herrenmantel um? Tr
S. u. Berchtesgad. Jacke, 3--, gebote unter 4746 an N.
tausche geg. Damenschuhe. 39,40. 7 rZusehr. unt. K. 1720 an A. Schreibmaschinenarbeit i. HauseTinoleu m od. Stracgms gegen 10 Ein t Angebote r 1221 an AMANTZ.
maehgläser, neu, 4,20, oder 12 Eß- Uebungsgelegenheit auf gutem
teller, neu, 6,60, zu tauschen. An- Klavier (abends) gesucht. Angeb.
gebote Kl. 4710 an MN2. unt. Ra 3798 an AMNZ.

Lederhaussehuhe, braune, neu, 39, Vuhren sämtlicher Art, m. Tuto u.
Bio 8, geg. groß. Herren Pferde, werd. ausgef. Ruf 267 88.

II e i W a ze e e e e e e edergarderobe? Ang. Kl 14433 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Strohverteilung, Sonnabend

13 Uhr Nr. 650 750. Bernstein.
Wieviel Krem brauchen Sie zur

Pflege Ihrer Schuhe? Im PDurch-
schnitt genügt für ein Paar Herren-
schuhe, Gr. 45, ein halbes Gramm.
Mit einer einzigen Dose „Nigrin“
Können Sie also 120 Paar Herren-
schuhe pflegen und glänzen. Achten
Sie nur darauf, daß Sie nicht zu
viel Nigrin auftragen und es ganz
dünn verreiben.

bis

Neue Fernsprechanschlüsse!“ Wir
sind zu erreichen: vom Ortsnetz
Halle unter Nr. 48561, vom Ortsnetz
Ammendorf unter Nr. 561, bei Fern-
gesprächen unter Sammel-Nr. Am-
mendorf 561. Gottfried Lindner AG.,
Ammendorf bei Halle (S.).

Räder und Unterbau, leicht tfahr.
120. Ang. unt? W 500 MNZ.

Paddelboot 100, eg. Radio auch
V. E. Angeb. Ra 3777. an MNZ.

Sportwagen, guterh., Kauft. Angeb.
Ra 3740 an MNZ.

O 38907 an Ala, Berlin W. 35

Männl. Lehrling für Eisen- u. Haus-
Wirtschafterin, Stütze oder Haus- üb. Halle (Saale).

gehilßön, mit Kochkenntnissen für Bettstelle mit Matratze gesucht.
h n en ne Berlin in Keiner S Zimmer Woh. Angebote unter Af 1197 an ANZ.
ast. 2. prilges. Korn C Zolner. nung für ältere, flegebedürftigeGrobe Steinstraße 14. an zum 1. 3 r Kernederg, B. Karinette, Suterhalten, gesueht.

F Koch, IV. Vereinsstraße 6.Aelteren Herrn für Expedition und Halle. Charlottenstr. 7. Ruf 283 46.
Verkauf tfär unsere Pisenwarenabt. am besten v. 5 Uhr ab vorzusteſlen Bilderrahmen zu Kaufen gesueht
gesucht. evtl. Handwerker aus der Finderſiebe Naunsgenſinn, Aſter Gefr. Hörster, Halle, Offiziersheim
Tischler- und Schlosserbranche an Sſejch, zum 15. 2. a später kar der LNS.
genehm. Korn Zöllner Große Privathaushalt gesucht. Dr. Bicker. Brautkleid und Schleier 42744. ge-
Steinstraße 14. Halle. Merkurstr. 47 b. Ruf 324 75. sucht. Angeb. unt. Al 1239 ANZ.

Größerer Betrieb des allgemeinen pfgense ſeit ein N. Rutkowerſ. Braut ſeid oder e hendlleig an
Masehinenbaues re en Neet- Ludwig Wucherer-Str. 47. Ruf 354 31 Kaufen ges. Zuschr. Kl. 4744 MNZ.

Lintritt: i re autech- 7r ne im Aufwartung, 2 mal wöchentſſch Brautschleier zu Kaufen gesucht.
Aufbau und Abrechnung industrie fär einige Stunden ges. Dr. Hans Zuschr. unt. El 4716 an MNZ.
jer Bauten haben. Bewerb. mit Knapp. Hoher Weg 2. Ruf 8321 59. Hünger, eine Fubre, für Schreber-handschriftl. Lebenslauf, Lichtbild, Privatwohnung. garten gesucht. Ang. KI 4732 MNZ.
Zeugnisabschr. und Angabe der Kinfache ältere Frau od. Fräu- DHreiteiligen Kaninchenstal zu
Kenvziffer sind einzureichen unter ſein findet nettes Heim in Kl. Qut auf gesneht Ahbeb. mit Preis
T an Ala Bern V r Unterstützung er älteren Haus angabe unt. Ki 4715 an MNT.

Kinderschwester der Kinderfräm. frau. Angebote W 417 an MNZ. riraunitorm e etwa
für meine beiden Kinder von 3 u.
5 Jahren in Gutshaushalt zu sofart
oder 1. März gesucht. Angebote m.
Zeugnisabschr. an Landwirt Albert

Stenotvpistin. evtl. Anfängerin, in
r ges.Vertrauensstellung f. angenehmes u D Uffz.

d. L
Vogt. 7. Schüler-Komp.,
Halle (S). 11.interessantes Arbeitsgebiet (auch

Halbtagsbeschäftigung) zum alsbald
Thieme in Plötz über Halle (S.). Antritt ges. Angeb. W 446 an MMNZ.

Federbett od. 2 Steppdecken z. kauf.
ges.

Stubenofen, gr. eiserner, verrauft.

Pumps-Schuhe, schw., hoh. Absatz
(365). 10, geg. gleiche Gr. Hach.
Absatz. Angeb. Ra 3791 an MNZ.

Blumenthalstraße 26 pt.
Teppich od. Stragulateppich zu Kauf

gesucht. Angebote KI 4689 an MNZ.

Pumps (38) 15, geg. 2 mm Karierten
od. m weihen Kleiderstoff.. Ang.
unt. Ra 3770 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Porzellanabflußbecken 15, eg.

Da.-Halbschuhe,
zu verk.

J 38. zu tausch. od.
Kröber, Henriettenstr. 21.

Anzug 25, Som. Anzug 10, Unter Radio, Akkugerät, 50, geg. mittleren

Was ist eigentlich Rote Grütze?
Unter der Bezeichnung „Grütze“ ver-
steht man an sich einen dicken Was-
ser- oder Milchbrei aus Buchweizen,
Craupen, Hirse- usw. Eine „Rote
Grütze wird jedoch aus Himbeer-
oder Johannisbeersaft also ohne
Milch gekocht. Zum Andicken
verwendet man teils Grieß od. Sago,
teils feinstes Stärkemehl, wie z. B.
in Hamburg. Auf diesem Rezeptkußt unser Kochfertiges Pudingpulver
„Rote Grütze nach Hamburger Art.t r ischer Milch oder Vanille-Soße
ist sie im Winter und Sommer eine
Köstliche Nachspeise. Mondamin
Ges. m. b. H. Berlin-Charlottenburg.

hose 2, Polo- Hemd 2, Ski- Teppich od. Läufer zu tausch. An-
Mütze 2,50 für 10--12jähr. zu tausch. gebote unt. M 1232 an MNZ.n er 80--120 Bässe, Gar- Schulrangen 12. geg. Aktentasche,
re n. a en uns Wascheieine, neu, 6, gegen Pul

t e loverwolle. Angebote Ra 3739 MNZ.Abend. le Gr 42. wen 59. es. Straßenhaſhschuhe, gelätt. ehe
D.-Lederstiefel. Gr. 39. od. Stoff. Gr. 37. fast neu, 14.--, hohe schw.
Angeb. unt. Ra 3820 an MNZ. Schnürschuhe. Gr. 38. 14, gegen

Anzug, neu, Gr. 52, 80. tauscht Straßenschuhe Größe 3812, Garten
gegen Radio. Ang. Kl. 4730 MNZ. schirm oder Staubsauger. Angebote

Fern Ki 471t an MNz.ezüge, Stangenleinen (2 neue) 50,--,
geg. Stores od. Gardinen. Zahle zu. Sommerkleid, neu, jugendl. (40)
Angeb. unt. 3787 an. MNZ.

Büroschreibmaschine (180, geb.
40, gegen 4 mm hellen Sommerstoff.
Angebote Ra 3742 an MNZ.

Wche Radio u. Laufer. Angebote u.
Ra 3737 an MNZ.

Biete schw. Pumps (4) 15, br.

Suche Radio (Wechselstrom), biete

Sofort lieferbar k. jede schneid.
Hausfrau ist die Zuschneidehiſfe
„ldeal“ denn Sie können alle Gard.
k. jede Figur. auch f. Kinder. nach
jed Schniftmusterbog. u. all. Mode-
heften herstellen. Jeder Normal-
schnitt wird zum Maßschnitt, dar-
um fällt das lästige Anprobieren
kort. Viele Anerkennungsschreiben.
Einmalige Anschaffung f. d. ganze
Leben Preis zus. 8.75 RM. zurzügl.
70 Pfg Porto u. Nachm. Sof iief.
Zu beziehen d. Hans Nielsen. Ham-
burg 36. Postfach 113/32

Kleinbild-Kamera, Compur, 2,9 Optijk.
140 RM Angebote I 4691 an MNZ.

hohe Schuhe (39) 15, suche Stores
u. Läufer (zuzahlung). Angebote u.
Ra 3760 an ANZ.

Biete 7 Pfund Federn, veu, un-
ger 42, suche Gasherd od. 2flam.
Gaskocher. Ang. Ra 3773 an MNZ7.

Suche Stubenwagen m. Matratze u
Kinderklappstuhl sowie H. -Uniform-

Verkaufen Sie Möbel Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn ja.
erbitte ſebh hhr Angebot Rat 861 76.

Srinka. Tandwehbrstraße 21 aw

radanzug, neuw. 18. Kl 4677 MNZ.

gtiefel, Gr. 43: biete D. -Skistietel. Dr. Biebeckpiate So ond Verkaof
38. 20. D.zSchlittschuhe. neuw.. f. Stotterm Prosp re mstitor
Gr. 38. 8, el. Heizofen 30.--. Motor- Naeckel Berlin. h Dahimenvstr 22.

Biete neuen, weißen Angorapuſſover
Wert 50, suche guterh. Kinder-Angebote Ra 3759 an MNZ.

Sportwagen, neu, 50, geg. di Schreibmaschinen- Rechenmasehee,
Buchungsmaschinen Reparaturen

W. Mantel od. Stoff. (Zahle zu.) An-
dreirad. Zuschr. Kl 4726 an AMNZ. gebote unter W 433 an MNZ.

Friedrich Wohifarth Grobe Olrich-
ſtraße 53, Ruf 251 02.

Kart. (10-30 P. Wasserker.), Anz.

in
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